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N 276 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
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Ubounementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
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Serhäftstunden von 7 Ahe feüh bie 7 Uhr abends, 
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Anzeigenpreiſe: Die fiebengejpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene . 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. n 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Londoner Konferenzplan geſcheitert? 


London, 5. Oktober. In politiſchen Kreiſen Lon⸗ 
dotts herrſchte am Mittwochabend faft durchweg der Ein⸗ 
druck, daß die engliſche Regierung den Plan einer Londo⸗ 
ner Komſerenz, auf der zwiſchen den vier Mächten: Eug⸗ 
land, Deutſchland, Frankreich und Italien die deutſche 
Gleichberochtigungsforderung beſprochen werden ſollte, 
nicht mehr weiter verfolgen wird. Die von 
Hertiot vorgebrachten Einwände ließen keine Hoffnung 
mehr auf eine ſranzöſiſche Zuſtimmung. 

Eine amtliche engliſche Mitteilung darüber, daß die 
Konferenz nicht ſtattfinden wird, iſt in London noch nicht 
ausgegeben worden, vielmehr wird erklärt, daß die An⸗ 
gelegenheit noch erwogen würde. 

Offenſichtlich iſt der Konferenzvorſchlag vom Minift 
präsidenten Macdonald ausgegangen, während die b 
lichen diplomatischen Kreiſe Englands an der Verwi 
lichung des Gedankens von vornherein ſtarke Zweifel hat⸗ 
ten und ſich ihm daher widerſetzten, da nach ihrer Anſicht 
ſelbſt ein formloſer Meinungsaustauſch zum Fehlſchlag 
verdammt iſt, wenn es an einer urſprünglichen Grundla 
für die Verhandlungen fehlt. Amtliche Kreiſe legen 
um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, Wert auf die Feſtſlel⸗ 
lung, daß die engliſche Regierung in durchaus ehrlicher Ab⸗ 
ſicht an die anderen Mächte mit dem Konferenzgedanken 
berangetreten ſei. 


Englands Vorſchlag — Frankreichs 
Einwände. 


Den englischen Vorſchlag faßt man in Paris in ſol⸗ 
genden 5 Punkten zuſammen: 

1. Grundſätzliche Annahme der Gleichheit des Mili⸗ 
tärſtatuts, ohne daß daraus eine Aufrüſtung folgt. 

2. Die Gleichheit wird durch allmähliche Abrüstung 
der am ſtärkſten gerüfteten Mächte erreicht (Angleichung 
nach unten). 

3. Die Gleichheit des Militärſtatuts bedeutet nicht 
mengenmäßige Gleichheit. 

4. Wenn Deulſchland das Recht zuerkannt wird, alle 
Waffengattungen zu beſitzen, darf Deutſchland deswegen 
noch nicht ebenſo Waffen beſitzen wie die ehemaligen Ver⸗ 
bündeten. 

5. Die im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Beſchrän⸗ 
lungen ſollen mit noch vorzunehmenden Aenderungen in 
das neue Abrüſtungsabkommen aufgenommen werden. 

Laut „News Chronicle“ hat der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präsident zwar grundſätzliche den Vorſchlag einer Konfe⸗ 
renz angenommen, daran aber verſchiedene Bedingungen 
geknüpft habe: 8 

1. Er würde eine Konferenz in Genf einer Zufam- 
menkunft in London vorziehen. 

2. Er wünſche, daß die kleineren Staaken ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der Konferenz geben ſollen. 

3. Die Konferenz dürfe keine Entſcheidungen treffen, 
ſondern ſolle ſich auf den Entwurf von Entſchließungen und 
die Vorbereitung von Löſungsvorſchlägen beſchränken, die 
von der Abrüſtungskonſerenz zu ratiſizieren wären. 

4. Deutſchland ſolle vor Einberufung der Konferenz 
eine Garantie abgeben, daß es von jetzt an loyal und ehr⸗ 
lich mit der Abrüſtungskonferenz zuſammenarbeiten will. 

Herriot ſoll ſein Einvernehmen mit den engliſchen 
Beſorgniſſen über das Schickſal der Abrüſtungskonferenz 
und die Notwendigkeit zar Weiterführung der Verhaud⸗ 
lungen zum Ausdruck gebracht, aber gleichzeitig auf die 
Schwierigkeiten hingewieſen haben, die ſich der Einberu⸗ 
fung einer Konferenz nach London entgegenſtellen. Er 
habe noch einmal die ernſte Auffaſſung zum Ausdruck ge⸗ 


bracht, die man in Frankreich von der Lage habe, und er⸗ 
klärte, daß Frankreich niemals einer Löſung zuſtimmen. 
könne, die darauf hinauslauſe, Deutſchland die rechtl. 
Erlaubnis zur Wiederbewaffnung zu geben oder di 
Herabſetzung der franzöſiſchen Rüſtungen eine theoretiſche 
Gleichheit zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Land⸗ 
macht jchaffen würde. 


Und was jagt Deuiſchland? 


Die deutſche Reichsregierung macht ihre Teilnahme 
an der in London ſtattfindenden 5⸗Mächte⸗Konſerenz don 
15» 


der vorherigen Anerkennung der Gleichberechtigung 
hängig, da fie auch für die Londoner Konferenz dies 
Bedingungen wie für ihre weitere Teilnahme an de 
rüſtungskonferenz ſtellen müſſe. 

Deutſchland kann nur an einer Konſerenz teil⸗ 
nehmen, wenn vorher Sicherungen geſchaſſen werden, 
daß die von England geplante Zuſammenkunft nicht von 
vornherein darauf angelegt ſei, Deutſchland vor eine Ein⸗ 
heitsfront der anderen vier Großmächte zu ſtellen und 
dann die Schuld an dem Scheitern der Konſerenz Deutſch⸗ 
land zuzuſchieben. Es müßten Garantien dafür gefunden 
werden, daß Frankreich bereit ſei, auf den für Deutſehland 
einzig möglichen Verhandlungsboden zu treten, womit ge⸗ 
jagt wird, daß die Diskuſſion auf der Baſis der prinzipiel⸗ 
len Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigung geführt 
werden müßte. 

In Genfer Kreiſen wird dieſer Standpunkt als bon 
den bevorſtehenden Reichstagswahlen bedingt angeſehen. 

Die Berliner Morgenblätter vom Donnerstag ne 
men zum Scheitern des Londoner Konferenzplanes bere 
Stellung und weiſen darauf hin, daß der Grund fürs Schei- 
tern nicht' in Berlin, ſondern in Paris zu ſuchen ſei. 


5 


Warſchauer Gasanſtalt militäriſch beſetzt. 


In der Warſchauer Gasanſtalt iſt geſtern inſolge des 
ergebnisloſen Verlaufs der Verhandlungen zwiſchen An⸗ 
geſtellten und Magiſtrat der Streik ausgebrochen. Sofort 
nach Bekanntgabe des Streikbeſchluſſes wurde die Gas⸗ 


anſtalt militäriſch beſetzt. Die Soldaten verſehen den 
Dienſt und ſorgen fir die regelmäßige Gaslieſerung in 


ganz Warſchau. 

Bereits in der Nacht hatte die Polizei die Gasanftalt 
und die Chemiſche Fabrik beſetzt. Die Nachtſchicht kam 
ihrer Tätigkeit bis früh unter Aufficht der Polizei nach. 
Noch in der Nacht wurde Militär aus Modlin und Ska⸗ 
rzyſko telephoniſch herbeigerufen. Von 5 Uhr morgens 
ab übernahm der Leutnant Giffert die Leitung der Gas⸗ 
anftalt, 

| Da das Militär keine Spezialiſten für die Bedienung 
der modernen Oeſen beſitzt, hat der Regierungskommiſſar 
der Polizei den Befehl erteilt, 31 Meifter und 6 Inge⸗ 
nieure, die in der Gasanſtalt beſchäftigt find, zwangsweise 
zur Arbeit heranzuholen. 

Der Magiſtrat gibt bekannt, daß er durch die Abꝛeh⸗ 
nung der vorgeſchlagenen Lohnbedingungen das Lohn⸗ 
abkommen als aufgelöſt betrachte und deshalb neues Per⸗ 
ſonal anſtellen werde. 

Geſtern verſuchte das ſtreikende Perſonal einige Vers 
ſammlungen abzuhalten. wurden jedoch von der Po⸗ 
lizei auseinandergetrieben und 12 Streikende verhaftet. 


Die „ Berbilliaungs “ ⸗Attion 
der Regierung. 


Die Regierung verſucht weiterhin 
herabzuſetzen. Hierbei treten ihr abe wierigkeiten“ 
in den Weg. Es wird daher vorlä nur eine geringe 
Preisermäßigung Viehſalz von einem halben Groſchen 
für das Kilo gen. Eine Verbilligung des Zündholz⸗ 
preiſes ſoll nicht erfolgen. 


die Karkellpreiſe 


Die Begründung des Breſt⸗ Urteils 


10 Monate für die Begründung — 7 Tage für die Veruſungs klage. 


Die Begründung des Urteils im „Breſt“⸗Prozeß, der 
am 26. Oktober 1931 vor dem Warſchauer Bezirksgericht 
begann und am 13. Januar 1932 mit der Verurteilung 
aller angeklagten ehemaligen Breſter Gefangenen, mit 
Ausnahme des Sawicki, endete, ließ lange auf ſich warten. 
Nun wird bekannt, daß die 10 Monate lang dauernde Re⸗ 
digierung der Urteilsbegründung vom Richter Rykaczeoſki 
beendet ſei. Die Urteilsbegründung iſt von den Richtern 
Hermanowſki, Rykaczewſki und Leszezynſki unterzeichnet 
worden. Richter Leszezynſki hat ſeinen ſeinerzeit angekün⸗ 
digten Sonderſtandpunkt ſchriftlich begründet. 

Die Urteilsbegründung iſt noch nicht bekanntgegeben. 
Sie iſt der Staatsdruckerei zum Druck übergeben worden. 
Es iſt nur bekannt, daß die Begründung ſehr umfangreich 
iſt und einige hundert Maſchinſchriftſeiten umfaßt. 

Die Urteilsbegründung ſoll nur in einer beſchränkten 
Anzahl von Exemplaren gedruckt werden. Die Exemplare 
werden den Angeklagten, den Verteidigern und den beiden 
Staatsanwälten überreicht, wodurch der Bekanntgabe der 
Urteilsbegründung Genüge getan ſein ſoll. Der Tag der 
Ueberreichung wird erſt nach Fertigſtellung des Druckes 
ſeſtgeſetzt werden. 

Vom Tage der Bekanntmachung der Urteilsbegrün⸗ 
dung haben die Verurteilten 7 Tage Friſt zur Einreichung 
der Berufungsklage, obwohl das Gericht 10 Monate zur 
Fertigstellung der Urteilsmotive benötigte. Es wird daher 
für die Verteidigung nicht leicht ſein, die Berufungsklage 
binnen dieſer 7 Tage zu begründen. 

Die Berufungsklage wird beim Warſchauer Appella⸗ 
tionsgericht eingereicht werden. Laut Gerichtsordnung 
wird dann ein Richter als Referent beſtimmt und nachher 


der Termin für die Verhandlung des Prozeſſes in der Be⸗ 
gsinſtanz. iſt damit zu rechnen, daß der Breſt⸗ 
Prozeß im Februar oder März 1933 erneut zur Verhand: 
lung gelangen wird. 


Die Preſſe in Franlreich iſt frei. 


Vor © 


der Name Becks in 
engem Zuſammenhang mit der Breſt⸗-Angelegen⸗ 
heit gebracht. 

Wie nun die polniſche Oppoſitionspreſſe berichtet, war 


dieſer Artikel des „Populaire“ Gegenſtand einer In 
vention des Botschafters Chlapowſli beim Minifterp: 
denten Herriot, Doch erfuhr der polniſche Botſchafter 
bei feiner Intervention eine gewiß nicht erwartete Ab⸗ 
fuhr: Miniſterpräſident Herriot erklärte ihm nämlich, daß 
die Preſſe in Frankreich frei ſei und uten 
ihr keinerlei Vorſchriften darüber machen könne, wie und 
was fie ſchreiben ſoll. Falls ſich Herr Beck beleidigt fühl 
fo ſtehe es ihm frei, ſich an die franzöſiſchen Gericht 
zu wenden, die vollſtändig unabhängig jeien, und dort 5! 
Grundloſigkeit der gegen ihn erhobenen Beschuldigung 
nachzuweſſen. 

Eine ſolche Antwort hat Botſchafter Chlapowfki y 
nicht erwartet. Sie iſt ſehr vielſagend und. ilfuftrt 
Verſchiedenheit der Verhältniſſe in Frankreich und P. 
in punkto Preſſefreiheit klar und eindeutio 


Geſchloſſene Front Polens und der 
kleinen Staaten in der Minderheſtenfrage 


Genf, 5. Oktober. Am Dienstag mittag fand beim 
Außenminister Zaleſki eine Konferenz ftatt, an welcher der 
jugoflawiſche Außenminiſter Jeptjez und der Vizeminiſter 
Fofiez, der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch, die Völ⸗ 
lerbundsdelegierten Rumänjens Madgearu und Antoniade 
ſowie der Außenminiſter Griechenlands Michalokopulos 
teilnahmen. Auf der Konferenz, die anderthalb Stunden 
dauerte, it man ſich über eine gemeinſame Stellungnahme 
zinig geworden, die von den genannten Staaten während 
der Minderh debatte in der Völkerbundsverſammlung 
eingenommen werden wird. 


Die Warſchauer Druderei des „Bund“ 
geſchloſſen. 

Wir berichteten über die Konfislation der Warſch 
Tageszeitung „Pismo Codzienne“, die von jüdiſchen 
zialiſten in polniſcher Sprache herausgegeben wird. 
Beſchlagnahme erfolgte wegen eines Artifels, in dem die 
„Anſchlußfrage“ behandelt wurde. 

Nun hat das Warſchauer Regierungskommiſſariat die 
Druckerei „Die Welt“, in der das „Pismo Codzienne“ ge⸗ 
druckt wurde, geſchloſſen, da die Druckerei „nicht entſpre⸗ 
chend und die © heit gefährdet“ iſt. (11) 

Hierzu muß bemerkt werden, daß in dieſer Druckerei 
ſeit 15 Jahren die „Naje Volkszeitung“, das Zentralorgan 
des jüdiſchen „Bund“, gedruckt wurde. Jetzt iſt auch die 
Drucklegung dieſes Blattes in dieſer Druckevei unmöglich 
gemacht worden. 

Die Verwaltung der Druckerei „Die Welt“ wird ſi 
mit einer Beſchwerde gegen die Schließung der Drucke 
an das Innenminiſterium wenden. 


Die iſchechſſchen Schulen in Polen. 


Laut Angaben der Schulſektion des Dſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Auslandsinſtituts find in Polen 13 iſchechoflowa⸗ 


tſchulen der Matice skolska in Luck (davon eine 
echiſchen Beſeda in Zdolbunowo), 13 ſtaatliche 
the) olniſche Schulen und 21 Schulen, in denen 
Tſchechiſch Unterrichtsgegenſtand tt. 


Hooher bleibt der alte. 


deine Annullierung der Kriegsſchulden, für Erhaltung 
und Ausdehnung des Zolltarifs. 


Neuhyork, 5. Oktober. In einer großen Kampf⸗ 
rede in Des Moines kam Präſident Hoover, nachdem er 
ſeine Bemühungen um die Aufrecherhaltung der Stabi 
der amerikaniſchen Währung geſchildert hatte, darauf zu 
ſprechen, wie notwendig es ſei, für die Stabilität der 
gejamten Weltverhältniſſe zu ſorgen. Er 
hob die Wichtigkeit dieſer Aufgabe für die Erhaltung und 
Ausbreitung der wirtſchaftlichen Abſatzmärkte Amerikas 
hervor. Weltſtabilität, ſo ſagte er, erfordere den Wieder⸗ 
aufbau des Kredits bei allen Nationen, die vom Gold 
dard vertrieben oder zur Einſchränkung des Devi 
kehrs gezwungen worden ſind. So lange dies nicht ge⸗ 
ſchehen jet, werde die Blockade gegen den amerikaniſchen 
Außenhandel, insbeſondere in landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten weiter beſtehen. 

Präſident Hoover entwickelte ſodann ſein Programm 
zur Löſung des Kriegsſchuldenproblems. Alle 
Jahreszahlungen aus dieſem Titel ſollten dazu verwandt 
werden, um die Ausbreitung der ausländiſchen Abſatzm⸗ 
für amerikaniſche landwirtſchaftliche Produkte zu ſich 
„Ich billige eine Annullierung dieſer Schulden nicht — der 
konte Hoover — und vor allem billige ich den Vorſchiag 
meiner Gegner nicht, den Zolltarif herabzuſetzen, weil dann 
die Ueberſchwemmung unſeres Marktes durch Auslauds⸗ 
waren unſere Arbeiter brotlos machen würde, und unſere 
Farmer gezwungen wären, ihre Erzeugniſſe in den Sche 
nen verfaulen zu laſſen, Die wirkliche Baſis für die Sicher⸗ 
heit der amerikaniſchen Landwirtſchaft iſt ein Schußzoll⸗ 
tarif für landwirtſchaſtliche Erzeugniſſe. Wo es zum Schutze 
der Landwirtſchaft nötig ſein ſollte, werden wir Dielen 
Tarif ausdehnen. 


Amevilas Stellung zum Lytton⸗ Bericht. 


Washington, 5. Oktober. Im Staatsdeparte⸗ 
ment iſt man nach ſorgfältiger Prüfung des Lyttonberichts 
über den Mandſchureikonflikt mit ſeinem Inhalt volllom⸗ 
men zufrieden. Man ſtellt mit Genugtuung feit, daß die 
Tatſachen, die zum japaniſchen Vorgehen in der Mandſchu⸗ 
rei führten, von der Lyttonkommiſſion fo aufgefaßt würden 
wie von Waſhington, nämlich, daß hier weder eine genü⸗ 
gende chineſiſche Provokation vorgelegen habe, noch daß 
wein wirtſchaftliche Intereſſen ein Land zur Anwendung 
bewaffneter Gewalt berechtigten. Man neigt hier der Auf⸗ 
faſſung zu, daß die Empfehlungen des Berichts zur Berei⸗ 


h zum „ſtatus 
quo“ wirklich dem Intereſſe Chinas und des Weltfriedens 
entſpricht und ob man nicht, wie der Bericht empfehle, 
lieber verſuchen ſollte, auf friedlichem Wege eine Löſung zu 
finden, die den Fernen Oſten von einer Kriſe befreie, die 
ſowohl China wie Japan auf die Dauer nicht durchhalten 
könnten. 


| 
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Allerlei vom 


der Völkerbund bleibt ſich treu. 


Ein Jutiſtenkomitee für die Frage der Gehaltskürzungen 
für die Völkerbundsbeamten. 


Genf, 5. Oktober. Der allgemeine Ausſchuß der! 
Völkerbundsverſammlung hat heute nach mehrtägigen Be⸗ 
ratungen eine Entſchließung zur Frage der Gehälter der 
Völkerbundsbeamten angenommen. Die von England und 
Deutſchland erhobene Forderung einer allgemeinen Herab⸗ 
ſetzung der Gehälter im Sekretariat konnte ſich nicht durch⸗ 
ſezen, Es wurde insbeſondere von ſeiten des General⸗ 
ſekretärs des Völkerbundes und des Direktors des Int 
nationalen Arbeitsamtes der Standpunkt vertreten, Di 
eine Herabſetzung nur mit Zuſtimmung des Perſonals mög- 
lich ſei. Man hat beſchloſſen, die Anſicht eines Juriſten⸗ 
komitees einzuholen. 

Es wurde auch über die Reform der oberſten Leitung 
des Völkerbundſekretarſats verhandelt. Der ſchwediſch⸗ 
Delegierte ſtellte den Antrag auf Abſchaffung der Unter⸗ 
ſtaa kretariate. Sir Erie Drummond verteidigte i 
Einrichtung der Untergeneralſekretariatspoſten, die ein 
Bindeglied zwiſchen dem Generalſekretär und den Große 
mächten über die internationale Zuſammenarbeit der gan⸗ 
zen Welt ſei. 

Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. 


„Bund der Bankrotteure“. 

Wir berichteten vor einigen Tagen, daß ſich der Böl⸗ 
kerbund in materiellen Schwierigkeiten befindet, ſo da 
nicht in der Lage ſein dürfte, den Beamten die G. 
zu bezahlen, falls die Mitgliederſtaaten nicht rechtzeitig die 
rückſtändigen Beiträge an die Völkerbundskaſſe abführen 


ſollten. Dieſe Tatſache gibt dem ſozialiſtiſchen „Robot⸗ 
nik“ Veranlaſſung zu folgenden ſarkaſtiſchen Bener⸗ 
kungen: 


„Es geſchehen in der Welt takſächlich Dinge, von 
denen nicht einmal die Philoſophen geträumt haben. Wer 
hätte z. B. angenommen, daß der Völkerbund dem 
Beiſpiel des Warſchauer Magiſtrats folgend die Zah⸗ 


arbeitslos. Alle ohne At 
Löſung des Arbeits! 

der Kriſis, an der Abrüſtungsfrage uſw. Sie arbeiten al 
und trotzdem können ſie die Mitgliedsbeiträge für den Vöi⸗ 


Völkerbund. 


lerbund nicht bezahlen, der vor dem Banlerott ſteht, 
heute oder morgen in den Spalten der „Gazeta Po 
Aufnahme finden kann, die die Gerichtsvollzieher für fit 
in Anſpruch nehmen, 

Im Falle der Zahlungseinſtellung durch den Völler⸗ 
bund wird man in Verlegenheit geraten, wenn man Ih 
ſchau nach einem Konkursverwalter halten jo 
Da diejes Amt ein Mitglied des Unternehmens nicht über⸗ 
nehmen darf, ſo wird man die Auswahl nur unter zwei 
Staaten treffen dürfen, und zwar werden das Amt 
weder die Sowjets oder die Vereinigten Staaten von N 
amerika übernehmen können. Beide Kandidaturen fin 
gerade nicht ermunternd. Bedauernswert wird aber der 
Gerichtsvollzieher fein, der eine Reiſe um die Welt 
machen muß, um das zu pfänden und zu verftegeln, was 
jedem Staat am wertvolfiten iſt, und zwar die ſch 
Ausſichten für die Schulden der Schweiz, die ſchwarzen, 
Hemden für die rückſtändigen Beiträge Italtens, die Ur⸗ 
wälder für die Schulden Braſiliens, die Gottesfurcht und 
die guten Sitten für die Schulden De ands, den 
Spleen für die Schulden Englands, den Stierkampf für die 
Schulden Spaniens, den Gran Chaco für die Schulden 
Boliviens und Paraguays, was naturgemäß den Krreg 
zwiſchen den beiden Staaten zum Abſchluß bringen wi 
die heißen Sprudelguellen Dänemarks, die Laune Kabuls 
für die Beittäge Afghaniſtans und die Sanierung für die 
Schulden Polens. 

Der Völkerbund aber wird ſeine Firma in einen, 
Bund der Banlrotteure ändern. Von einem 
ſolchen Finale haben die Philoſophen wahrhaftig nicht ge⸗ 


träumt.“ 
Keitit am Bilerbund. 


Genf, 5. Oktober. Der belannte holländif 
tsmann Colijn hielt heute nachmittag im Wirlſch. 
up der Völterbundverſammlung eine Rede, in di 
erklärte, daß man nur mit einem großen Peſſimismus der 


und 


lichem Gebiet nicht den g 
Alle Beſchlüſſe ſeien auf dem Pap 
zur Verbeſſerung der Lage fei nichts 
die Lauſanner Konferenz habe noch keine wirkſame Ver⸗ 
änderung der Verhältniſſe herbeigeführt, und über die Au 
wirkung der engliſchen Weltreichskonferenz von Ottawa 
man auch noch im Unklaren. Man ſtehe jetzt am Voraben 
der nach London einberufenen Weltwirtſchafts⸗ und 
nanzkonferenz. Es ſtehe ſeſt, daß ein Scheitern dieſer 
ferenz den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Europas mir 
ſich bringen werde. Wenn ſich aber die geſunden und ver⸗ 
nünftigen Prinzipien auf dieſer Konferenz durchſetzen wür⸗ 
den, jo dürfte man an einen wirtſchaftlichen Wiederaufbe 
der Welt glauben. 


ſtehen geblieben und 
etan worden. Auch 


Barteitag der ennliihen Arbeſterbartel. 
Entſchiedene Hinwendung zum Sozialismus. 


Montag begann in Leieeſter der Parteitag der engli⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, Beratungen fünf Tage dauern 
werden. Der Parkeiag iſt der erſte nach der Wahlnteder⸗ 
lage des vergangenen Oktober und nach der Abspaltung 
der Unabhängigen Arbeiterpartei; er ſteht aber anderſents 
im n der zunehmenden immenzahl der Arbe 
partei bei den Nachwahlen insbeſondere der Wahlſiege von 
Walefield und Wednesbury, 

Der Parteitag d in ſeiner erſten Sitzung im Zet⸗ 
chen heftiger Angriffe gegen die Regierung, die ſich vor 
allem gegen die Beſchlüſſe von Ottawa und die Zollpolttit 
richteten. Henderſon unterſtrich die Kritik des Kongreß ⸗ 
vorſitzenden Latham und erklärte, die angebliche Koali⸗ 
tionspolitik der „nationalen Regierung“ habe ſich als 
ſchamloſe Toryregktion entpuppt. Die Forbe⸗ 
rung nach ſofortiger entſchledener Hinwendung zum Sozia⸗ 
lismus miüſſe nachdrücklicher denn je erhoben werden. An 
dem Programm und den Methoden der Arbeiterpariei 
brauche nichts geändert werden, 

Am Mittwoch wurde nach eingehender Ausſprache eine 
Entſchließung angenommen, in der verlangt wird, daß eine 
lünſtige Arbeiterregierung in England unverzüglich nach, 
ihrem Amtsantritt mit der Einführung einer Sozialgeſeh⸗ 
gebung beginnen müſſe. 


„Sozialiftifche Liga“ gegründet. 

Am Sonntag fand im Leiceſter die Gründung der 
„Sozialiſtiſchen Liga” ſtatt. Sie beſteht aus Mitgliedern 
der Unabhängigen Arbeiterpartei, welche die Loslöſung der 
Unabhängigen Arbeiterpartei von der Labour Party nicht 
mitgemacht haben, jondern der Arbeiterpartei en 
bleiben wollen. An der Spitze dieſer neuen ſozialiſtiſchen 
Propagandaorganfſation, die im Rahmen der Labour 
Party wirken wird, ſtehen E. F. Wiſe, H. N. Brailsford 
und G. D. H. Cole, die auch das Programm der neuen 
Liga verfaßt haben. 


Neue iriſch⸗enaliſche Verhandlungen. 

London, 5. Oktober. Der iriſche Minifterpräfi- 
dent traf heute in London ein. In einer Konferenz, die 
zwiſchen ihm und einigen enaliſchen Miniſtern heute vor⸗ 


mittag ſtattfand, wurde beſchloſſen, am 14. Oktober in 
London Verhandlungen zwiſchen der engliſchen und iriſchen 
Regierung über die Frage der iriichen Länderentſchädig 
und anderer von Irland einbehaltener Zahlungen an En, 
land zu eröffnen. Es iſt inſofern ein Fortſchritt in den 
engliſch⸗iriſchen Beziehungen erzielt worden, als bisher 
alle Verſuche, in erfolgreiche Verhandlungen einzutreten, 
von vornherein an dem unnachgiebigen Verhalten der beir 
den Regierungen geſcheitert waren. Man hält es für mög⸗ 
lich, daß De Valera nach dem von ihm erzwungenen Rück⸗ 
tritt des iriſchen Generalgouverneurs in der einen oder 
anderen Frage zu Zugeſtändniſſen bereit iſt. 

De Valera, der während ſeines ganzen Aufenthalts in 
London von Detektiven bewacht wurde, reiſte am Mittwoch 
abend wieder nach Dublin ab, 


10 tauſend Arbeitsloſe stürmen das 
Londoner Rathaus. 
Schwere Arbeitsloſenunruhen in London. 


London, 5. Oktober. Im Londoner Stadtteil 
Weſtham lam es am Dienstag abend zu ſchweren Arbeits⸗ 
loſenunruhen. 10 000 Arbeitsloſe, die die Erhöhung der 
Arbeitsloſenunterſtüzung forderten, veranſtalteten eine 
Maſſenkundgebung und verſuchten das Rathaus zu ſtürmen, 
Sie zertrümmerten mit Steinen ſämtliche Ladenſenſter auf 
einer Strecke von einem halben Kilometer. Auch die Po⸗ 
lizei wurde mit Ziegelſteinen und Flaſchen beworfen. 
Schließlich gingen mehrere Hundertſchaften der Polizei 
ſowie berittene Schutzleute gegen die Menge vor. Mehrere 
Perſonen, darunter einige Poliziſten, wurden verleßt. 


Die politiſche Lage in Griechenland. 


Athen, 5. Oktober. In Griechenland wurde die 
militäriſche Liga aufgelöſt. Bei dieſer Organisation hats 
delt es ſich um eine Offiziersvereinigung, der in letzter Zeit 
immer wieder Putſchabſichten zugeſchrieben wurden. 

Das geplante politiſche Verſöhnungsbankett zwiſchen 
der rechtsſtehenden Volkspartei und der liberalen Partei 
unter Führung des griechiſchen Miniſterpräſidenten Ver 
zelos wird wahrſcheinlich abgeſagt werden, mit Aitchitt 
auf die Notlage im Erdhoßenaebien, 
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Kaſtanienreife. 


Die Kaſtanjen find reif. Mit ſchweren Steinen und 
Kuütteln bewaffnet, ziehen unſere Jungen hinaus zur 
„Ernte“. Immer wieder ſauſen Stein und Stock ins B.ät⸗ 
derdach des wuchtigen Alleebaumes. Und die Kaſtanien, 
die kleinen braunen Geſellen in den ſtachligen Häuslein 
ſpringen behende vom luftigen Sitz auf die ſtachlige Erde. 
Die beſonders kräftigen Früchte wandern bei der ſeltſamen. 
Ernte in die unergründlichen Hoſentaſchen, um einer an⸗ 
deren als ihnen zugedachten Beſtimmung zugeführt zu wer⸗ 
den. Sie werden nämlich ausgehöhlt, um ihren Zweck als 
harmloſe iſe zu erfüllen. Dos Mundſtück iſt das kao⸗ 
tenfreie Stück eine Getreidehalmes und mit ſichtlichem Be⸗ 
hagen wird das neue Prunkſtück, das in ſchöneren Faroen 
prankt als alle Bruyerepfeifen der Welt, ſpazieren geführt. 
Jeder Zeitabſchnitt im Jahre ſteht im Zeichen einer be⸗ 
ſtimmten Betätigung unſerer ſpielfrohen Jugend. Aller⸗ 
dings haben harmloſe Spaziergänger bei der „Kaſtanien⸗ 
ernte“ allen Anlaß, fich über die aus dem Blätterdom ſtür⸗ 
zenden Steine und Knüttel zu ärgern. Selbſt Goethe war 
von dieſer Betätigung der Weimarer Straßenjungend nicht 
ſehr erbaut. Das beweiſt ſeine an die Großherzogliche 
Landesdirektion gerichtete Eingabe vom 15. Auguſt 1817: 

„Eine Hochanſehnliche Großherzogliche Sächſiſche Lan⸗ 
desdirektion hat in Nr. 176 des vorjährigen Weimariſchen 
Wochenblattes eine verehrliche Verfügung gegen die im 
Parl verübten Frevel publiziert. Man nimmt ſich die 
Freiheit, auf ähnliche Unarten im anſtoßenden Promena⸗ 
deurepier aufmerkſam zu machen. 

In der Ackerwand ſteht eine Reihe Kaftanienbäune, 
ſobald nun die Früchte einigermaßen anfangen zu reifen, 
werfen die Knaben mit Steinen danach, ohne ſich im ge⸗ 
ringſten um die Vorübergehenden zu kümmern. Ferner 
wird man nicht nur auf gedachter Straße, ſondern auch in 
Gärten beläſtigt. Nach Obſtbäumen, die an der Straße 
herſtehen, werfen unbändige Knaben, bei noch völlig unrei⸗ 
fen Früchten, Steine, Knittel, und der Beſitzer iſt in Ge⸗ 
fahr, auf eigenem Grund und Boden verletzt zu werden; er 
ſieht ſich in der Hoffnung getäufcht, feine Früchte zu ge⸗ 
nießen. 

Ja, was ſeltſam erſcheinen muß, dasſelbe geſchieht mit⸗ 
ton im Winter an unbelaubten Bäumen, auf dem nicht ein 
Neſt oder ſonſt etwas zu bemerken iſt, welches Aufmerkfa: 
leit oder Begierde erregen könnte. Wie denn der Ge 
darmes Lenger, dem ich bis in die Mitte meines Gartens 
geflogene Steine vorgewieſen habe, bezeugen kann. 

Möge es einer hohen Behörde gefallen, dieſen, die 
öffentliche und private Sicherheit gefährdeten Unarier 
durch weiſe Anordnung und kräftige Maßregeln für die 
Zukunft zu begegnen. 

Weil ich nicht gern in meinen Privatangelegenheiten 
den höheren Behörden beſchwerlich falle, ſo hielt ich 
ſtehendes eine Zeitlang zurück; da ich aber bei meiner 9 
kunft bei gegenwärtig veifenden Früchten den Unfug i 
mer wachſend antreffe, jo jehe ich mich genötigt, dieſes g 
ziemende Erſuchen endlich abgehen zu laſſen. Wobei ich 
zugleich bewähren kann, daß es eine öffentliche Sache ift: 
denn indem ich aus meiner Gartentür tretend, dergleichen 
frevelnde Knaben zur Zucht verwies, ſtimmten mehrere von 
ihren Kräutländern zurückkehrende Menſchen in meine Rede 
mit ein, verſichernd, daß fie auf dieſem jo gangbaren und 


Thea erwacht 


Ro man von Frledrieh Laenge 
Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


143 

„Ich habe ſoeben meine Erfindung beendet, Es ift mir 
gelungen, ſynthetiſchen Kautſchut durch ein ganz neues, 
einfaches und billiges Verfahren darzuſtellen.“ Er kramte 
in ſeinen Taſchen, förderte ein Stück Rohgummi zutage 
und reichte es Lucanus. 

Der warf kaum einen Blick darauf und gab es zurück. 

„Kenne ich, junger Mann. Das iſt dieſelbe Sache wie 
mit dem künſtlichen Gold. Man ſchmuggelt echtes Material 
in die Retorten und gibt das zweifelhafte Produtt für den 
Stein der Welſen aus.“ Lucanus ſagte das beleidigend 
kühl. Nun ſtreckte er die Beine aus und lehnte ſich behag⸗ 
lich in ſeinen Klubſeſſel zurück. Für ihn ſchien diefe 
„Sache“ erledigt. Nun hätte Pſylander gehen können. 

Er ging nicht. Die Wallung in ſeinem Blute wurde 
ſtärter. 

„Ehe man etwas Neues für Schwindel erklärt, muß 
man ſich überzeugen. Mit Vorurteilen iſt noch nichts ge⸗ 
wonnen worden.“ 

Lucanus ſah zu dem Sprecher auf. Irgendwie begann 
ihn dieſer „junge Mann“ zu imponieren. Aber das durfte 
nicht ſein. Sabine ſah über ihr Magazin hinweg zu Konrad 
herüber. In ihren ſchwarzen Augen las er Aufmunterung. 

„Ich hatte bereits Gelegenheit, mir Ihre Verſuchs⸗ 
anlage anzuſehen. Und wenn ich ehrlich ſein ſoll, muß ich 
ſagen, daß ich noch nie eine dermaßen dilettantiſche Sache 
ſah! Ich bin froh, damals mit dem Schrecken davon⸗ 
gekommen zu ſein ...“ Und lachend hinzufügend: „Nein, | 
nein, davon habe ich genug. Von Ihrem ſynthetiſchen 
Kautſchut will ich nichts mehr hören.“ 

Pſylander fühlte Nöte in ſein Geſicht ſchießen. Daß 
dieſer Mann nicht mit fliegenden Fahnen als Verbündeter 
in ſein Lager eingehen würde, batte er gewußt, aber daß 


unvermeidlichen Wege durch ſolchen beſchwerlichen Unfug 
betroffen und verletzt zu werden öfters in Gefahr gerieten. 
Weshalb ich denn meinen obigen Antrag auch dieſer in 
häuslichen Geſchäften, beſonders gegenwärtig, notgedrungen 
hin und her wandelnden Perſonen geneigter Gewährung 
hochachtungsvoll zu empfehlen nicht länger anſtehe. 
gez. Goethe.“ 

Was damals unſerem Goethe zur Beſchwerde Anlaß 
gab, hat ſich auch heute noch nicht geändert. So lange 
es noch lebens⸗ und tatenfvohe Jungen gibt, wird auch noch 
die gefährliche „Kaſtanienernte“ ſtattfinden. 


1,45 31. ſtatt 1,40 für Zutler. 
Wie die Preisherabſetzung in Wirklichkeit ausſieht. 


Vorgeſtern abend fand im Verband der Kaufleute und 
Induſtriellen eine Verſammlung ſtatt, an der auch Vertre⸗ 
ter anderer Verbände teilnahmen. Beſprochen wurde vor 
allem die Frage des Zuckerpreiſes, die von den berufenen 
Behörden noch nicht endgültig geregelt iſt. Es wurde f 
geſtellt, daß der Großhandelspreis noch ſehr verſchieden 
da 1,37, 1,38 und ſogar 1,39 gezahlt werden muß. Unter 
dieſen Umſtänden könnten die Kaufleute nicht 1,40 Zloty 
für 1 Kilogramm fordern, da beim Wiegen Zucker verloren 
gehe (?) und der Kaufmann vom Zucker 1 Prozent ſtaatliche 
und 1 kommunale Steuer zahlen müſſe. Die Verſammel⸗ 
ten beſchloſſen deshalb, bis zur endgültigen Regelung des 
Preiſes 1,45 Zloty zu verlangen. (p) 
Solidaritätserklärung der Arbeiter. 

Die Firma „Herszenberg und Halbersztadt“, 1. Mii- 
Allee 121, hatte nach der Kündigung alle Arbeiter entlaſſen. 
Dann erklärte ſie ſich bereit, 20 Weber und die Hälfte der 
Spinner neu anzuſtellen, da ſie die übrigen nicht mehr 
brauche. Die Arbeiter erklärten ſich damit nicht einver⸗ 
ſtanden und verlangten, daß wegen der ſchweren Lage alle 
Arbeiter bei verringerter Arbeitszeit angeſtellt werden müß⸗ 
ten. Der Zwiſt iſt noch nicht beigelegt worden. (p) 
Unterhaltskoſten um 0,08 Prozent zurückgegangen. 

In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſton zur Feſtſtel⸗ 
lung der Unterhaltskoſten wurde errechnet, daß die Unt 
halkskoſten im September um 0,08 Prozent im Verhältnis 
zu Auguſt gefallen find. (p) 

Vier freie Schulinſpektorenpoſten in Lodz. 

Vorgeſtern fand in der Volksschule in der Nowo Tar⸗ 
gowaſtraße eine Konferenz der Volksſchulleiter mit den 
Schulinſpektoren Wilezyfki und Kotula ſtatt. Beſprochen 
wurden nur Verwaltungsfragen, während Fragen aus dem 
Gebiet des Unterrichts nicht berührt wurden. Dies geſchah 
deshalb, weil der Lodzer Hauptſchulinſpektor Gacki zurück⸗ 
getreten iſt, während ſein Nachfolger Mittelſchulviſitator 
Dobrowolſti aus Warſchau ſein Amt noch nicht angetreten 
hat. Wie wir bei dieſer Gelegenheit erfahren, find in Lodz 
von ſechs Schulinſpektorenpoſten gegenwärtig nur zwef 
bejeht. (p) 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadz 
ſtraße die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Re 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 1. Polizeikomn 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
S, Sz, T. U beginnen, ſowie diejenigen, die im Bereich des 
7. Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Bach⸗ 
ſtaben L., M, N beginnen. 


er es ihm ſo ſchwer machen würde, hätte er nicht für 
möglich gehalten. 

„Reden wir nicht mehr davon“, entſchied jetzt Pſy⸗ 
lander. „Die nächſte Zukunft ſchon wird beweiſen, was 
an meiner Erfindung iſt. Ich hielt es nur für meine 
Pflicht, zunächſt dem Vater meiner Braut davon Mit⸗ 
teilung zu machen.“ 

Lucanus ſchüttelte den Kopf. „Ich bin nicht für ſchöne 
Geſten.“ 

Die Geſtalt Pſylanders ſtraffte ſich. „Aber die Hand 
Ihrer Tochter werden Sie mir nicht verſagen.“ 

Lucanus legte die Zigarre weg. Sie ſchien ihm plötzlich 
nicht mehr zu ſchmecken. Er erhob ſich, ſtand dem Bitt⸗ 
ſteller gegenüber, Auge in Auge. Und mit brutaler Offen- 
heit kam es über ſeine Lippen: „Einem Phantaſten gebe 
ich meine Tochter nicht zur Frau.“ 

Nun hielt es Sabine für ratſam, ſich in das Geſpräch 
einzuſchalten. 

„Ich habe Sie bereits vor fünf Wochen gewarnt, Herr 
Pſylander.“ Das ſollte verſöhnlich klingen. 

Er reagierte nicht darauf, nahm die Hacken zuſammen, 
erwiderte nach kurzem, inhaltsträchtigem Schweigen: „Ich 
nehme an, daß dies noch nicht Ihr letztes Wort ſein wird 
und werde dieſen Beſcheid Thea überbringen.“ Knappe 
Verbeugung. Ab. 

Sabine und Konrad fahen ſich überraſcht an. So hatten 
ſie ſich den Ausgang dieſer Szene nicht gedacht. 

„Ich hatte erwartet, daß Pſylander aufbraufen würde“, 
geſtand Lucanus ein. 

Sabine ſchwirrte libellenhaft zum Fenſter. „Er hat 
ſich eigentlich ſehr korrekt benommen, finde ich“, jagte fie, 
Pſylander nachſchauend, bis er auf der Straße hinter der 
Parkmauer verſchwand. Und ſie mußte denken: So war 
er ſchon damals, als ſie noch manchmal in ſeinen Armen 
lag — im Grunde genommen immer etwas reſerviert, 
dabei unheimlich zielſicher. 

Sabine kehrte ſich ins Zimmer zurück. 

„Was nun?“ 

Lucanus zuckte die Schultern. Was nun? Ohea iſt 


Donnerstag, den 6. Oltober 1932 


Morgen müſſen die jungen Männer desſelben Jahr⸗ 
ganges erſcheinen, die im Bereich des 1. Kommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben W, Z be⸗ 
ginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereich des 7. Kommif⸗ 
ſariats mit den Anfangsbuchſtaben O, P, R. (p) 

Der „Louvre“ für Militärperſonen verboten. 

Der Kommandant der Lodzer Garniſon gab einen 
Befehl heraus, laut dem es Militärperſonen verboten iſt, 
das Reſtaurant „Louvre“ in der Petrikauer Straße 86 auf: 
zuſuchen. Das Verbot verpflichtet ab 5. Oktober, (p) 
Lodz zur Städtetagung. „ 

Am Mittwoch, dem 12. Oktober, findet in Warſchan 
eine Verwaltungsſizung des polniſchen Städtenerba 
ftatt, auf der die Wahlen in den ſtaatlichen Selbſtverteal⸗ 
tungsrat vorgenommen werden. Außerdem werden Vor⸗ 
bereitungen für die Tagung des Städteverbandes getroff 
Von Lodz nehmen an der Verwaltungsſitzung Stadtpräſt⸗ 
dent Ziemieneki und Vizeſtadtpräſident Rapalſki teil. (p) 


Abendlicher Handarbeits⸗ und Zeichenkurſus für Lehrer. 
Die Sektion der Handarbeits- und Zeichenlehrer beim 

Polniſchen Lehrerverband veranſtaltet für Volks» und Mit⸗ 

und 


telſchullehrer einen Abendkurſus für Handarbeiten 
Zeichnen. Nähere Informationen werden im Lokal 
Verbandes, Andrzejaſtraße 4, jeden Freitag in der Zeil 
von 1 Sbis 20 Uhr erteilt. 
Billige Vorſtellungen im Stadttheater für die Arbeiter. 
Die Bezirkskommiſſion der Fachverbände ijt mit der 
Direktion des Stadttheaters in Verbindung getreten, damit 
das Theater wiederum wie in früheren Jahren billige Vor⸗ 
ſtellungen für die Arbeiterverbände veranſtalte. Die Ver⸗ 
handlungen führten zu einem Erfolg, da bereits am näch⸗ 
ſten Montag zu ſtark herabgeſetzten, Preiſen eine derarti 
Vorſtellung ſtattſinden wird. Derartige Vorſtellunge 
den einmal wöchentlich, und zwar 
finden, Die Preife werden 49 Grofd) 
betragen. Eintrittskarten find in der Bezirkskom 
der Fachverbände in der Narutowiczſtraße 50 erhältlich. 
Die Mitglieder der deutſchen Abteilung des Klaſſenverban⸗ 
des können Karten bei dem Sekretär der Abteilung Gen. 
Dittbrenner, Petrikauer 109, beſtellen. Die Verbände 
außerdem bemüht, für die Arbeiter auch in den anderen, 
Theatern niedrige Eintrittspreiſe zu erwirken. (p) 


Der Fremdenverkehr in Polen. 
Die Deutſchen immer noch an führender Stelle. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau veröffentiis 
einen Bericht über den Fremdenverbehr in Polen im 
2. Vierteljahr 1932, aus dem hervorgeht, daß 17916 
Fremde das Land beſucht Haben. Nach den größeren Sräd⸗ 
ten geordnet liegt folgendes Ziffernmaterial vor: für War⸗ 
ſchau 5366, Krakau 2036, Poſen 1575, Lemberg 1452 
Lodz 1293, Kattowitz 1124, Bromberg 1113. Deutſch⸗ 
land führt mit 5422 Beſuchern, es fo Oeſterreich mit 
218 ſchechoſlowakei 1737, Vereinigte Staaten 1547, 
Frankreich 827, England 589, Rumänien 467, Ungarn 
450, Italien 432, Danzig 417, Lettland 412 und Rußland 
157. Beſonders ſtark iſt bei der gleich langen Grenze der 
Unterſchied in der Beſucherzahl aus Deutſchland und 
land. Auch Franzoſen find verhältnismäßig ment; 
Land gekommen. Es iſt bezeichnend für die gemeinfa 
Beziehungen, daß die meiſten Beſucher gerade aus Deufſch⸗ 
land und Oeſterreich gekommen find. 


uns verloren, jo oder jo." In ſeinen Worten verbarg ſich 
viel Reſignation. 

Sabine unterdrückte ein höhniſches Lächeln. Thea ver⸗ 
loren? Sie empfand das als Freude. Seitdem das 
Mädchen nicht mehr im Hauſe weilte, war ſie hier un⸗ 
umſchränkte Herrſcherin, die in ihrem Tun und Laſſen auf 
niemand Rückſicht zu nehmen brauchte. Thea — — was 
ging ſie letzten Endes Thea Lueanus an? Das war nicht 
Blut von ihrem Blute! — 

Ivar Pſylander trat den Rückzug keineswegs traurig 
an. Im Gegenteil, in ihm lebte ein gewiſſes Frohgefühl, 
Nun hatte er die Freiheit des Handelns wiedergefunden. 
Wenn Lucanus underſöhnlich blieb — gut, er halte getan, 
was Anſtand und Sitte erforderten. 

Pſylander erinnerte ſich, einmal geleſen zu haben: 
Wenn du etwas unternehmen willſt, verbinde dich nicht 
mit Satten! Heute fand er die Richtigkeit dieſes Wortes 
beſtätigt. Was wußte Konrad Lucanus von der Triebkraft 
junger Liebe? Wußte er, daß jo manches große Werk erſt 
gelang, nachdem eine Frau anfeuernd in das Leben des 
betreffenden Helden getreten war?! 

Als Phantaſten hatte ihn Lucanus bezeichnet. Pit: 
lander nahm ihm dieſe Entgleifung nicht übel. Lucanus 
war der geborene Skeptiter. Er würde ſchon noch zur 
Einſicht kommen, wenn andere Firmen an die Auswertung 
der Patente gingen! Dann war es für ihn zu ſpät. 

Und Sabine? Weder für ihn noch für Thea hatte ſie 
Partei ergriffen und war doch eine Frau, die ihn und das 
Mädel eher verſtehen mußte als der alternde Mann! 

Nichts von alledem. Ja, Pſylander war überzeugt, daß 
fie Lucanus in feiner Unnachgiebigkeit beſtärkt hatte. Er 
lachte bitter vor ſich hin. Es hatte ſchon ſeine Richtigkeit 
mit dem Spruch: Wenn ihr einen alten Mann zum Narren 
machen wollt, gebt ihm eine junge Frau! 

In einem Gaſthaus vor der Stadt erwartete Thea den 
Geliebten. Sie ſah ihn ſchon von weitem kommen. Sein 
Geſicht war verſchlöſſen. Thea bezahlte ihre beſcheidene 
Zeche und aing dann Pfylander ein Stück entgegen. 

Gortſetuna folot.) 


Ar. 276 (Beiblatt) 


Von der ſtädtiſchen Kanaliſationsabteilung 

Wie uns vom Lodzer Magiſtrat mitgeteilt wurde, ift 
im Zusammenhang mit dem Tode des Leiters der Kanali⸗ 
jattonsabteilung, Ing. Skrzywan, und der Krankheit ſei⸗ 
nes Nachfolgers, Ing. Stulkowfki, der bisherige Bauleiter 
der Kanalfſationsabkeilung, Ing. Waclaw Barszezewfli, 
mit der Leitung derskanaliſationsabteilung betraut worden. 


Die Beerdigung Ing. Skrzywans. 

Geſtern nachmittag fand von der hl. Kreuzkirche aus 
die Beekdigung des Leiters der Kanaliſationsabteilung 
Ing. Slrzywan ſtatl. Der e bewegte ſich durch 
die Przejaz ja- und Zeromſkiſtraße nach dem 
alten katholiſchen Friedhof. (p) 

Oeſſentlicher Vortrag 

Auf Bemühen des Noten Kreuzes hält Prof, Boramiki 
am Sonntag, dem 9. Oktober, um 12.30 Uhr im Saale 
der poluiſchen HMC A., Petrikauer 89, einen Vortrag Über 
das Thema „Das Kind und das Geſetz“. Einkritt frei. 


Die Tragädle am Plac Wolnosci. 

Wie wn bereits berichteten, hat ſich am Montag abend 
am Plae Woln 9 eine rätſelhafte Tragödie abgefpislt, 
bei der d 0 Jahre alte Witold Borzyk den Tod davon⸗ 
trug, während der 19 Jahre alte Wladyſlaw Blaszezyt 
ſchwer verwundet wurde. Sein Zuſtand hat ſich erheblich 
gebeſſert, ſo daß Hoffnung beſteht, daß er am Leben bleibt. 
Die Unterſuchung ergab, daß die jungen Männer aus ein⸗ 
und demſelben Revolver jeder auf ſich geſchoſſen haben. 
Und zwar hatte zuerſt Borzyk und dann Blaszezyk ger 
ſchoſſen. Ueber den Grund zu dieſer Bluttat iſt noch nichts 
Näheres bekannt. (p) 

Trauriges Los eines Findlings. 

Vorgeſtern wurde in der Podrzeczuaſtraße 27 ein 
etwa 1 Jahr altes Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, 
das in das 4. Polizeikommiſſariat gebracht wurde. Dieſes 
leitete eine juchung ein und ermittelte, daß der 
x ohnhafte Feiwel Liſtier das Kind aus⸗ 
hat vor 8 Jahren geheiratet und a 
au glücklich gelebt. Nach dem vier 
Kinde wand! ) aber einer anderen Frau zu und m 
handelte au, wenn fie Gold zum Unterhalt ver⸗ 
langte. Vor einiger Zeit verließ ihn jeine Frau. Um nun 
auch bie Kinder los zu werden, beſchloß Liſkier eines nach 
dem andern a gen, und jo begann er mit dem jüngſten 
Kinde. Er wurde zur Verantwokkung gezogen. (p) 


nich 
fänglich mit j 


der Janaſtraße 4 wurden Garderobe, Mäntel und andere 


Sachen im te von 1500 Zloty geſtohlen. (p) 
Unfall bei der Arbeit 
Fir. illermann in der Kopernikusſtraße 38 

n Elſe Rex mit der Hand in das Ge⸗ 
te, die ihr zwei Finger an der rechten 
Hand abriß. Die Verletzte wurde von ber Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins rankenkaſſenambulatorium gebracht. (p) 
Großſtadtelend. 

die nirgends gemeldete Sura Lewkowiez brach in der 
Poludnio de 1 vor Hunger und Erſchöpfung zufam⸗ 
men. Die Rettüngsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und über⸗ 
führte ſie in das Krankenhaus in der Naxutowiczſtraße. (p) 


Thea erwacht 
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„Nun, wie war's?“ fragte fie voller Spannung. 

„Auf gut Deutſch geſagt: Dein Vater hat mich hinaus» 
geworfen! Einem Phantaſten will er ſeine Tochter nicht 
zur Frau geben“, ſagte Pſylander erheitert. 

Für einige Sekunden ließ die Blonde den Kopf finten, 

„ifo doch Kanoſſa ...“ 

Dann mußte Ivar die Szene in allen Einzelheiten be⸗ 
ſchreiben, von Anfang bis Ende. 

Thea ſah ſofort Mar. „An dieſem negativen Ausgang 
trägt meine Stiefmutter mehr Anteil als mein Vater.“ 

„Wielleicht wäre es doc) taktiſch klüger geweſen, wenn 
du mich begleitet hätteſt“, wandte Pſylander ein. 

„Nein, nein“, wehrte Thea ab, „jetzt weiß ich, daß es 
richtig war; denn Vater hört in allem auf dieſe Frau. Und 
ſie hätte mich beſtimmt nicht zu Worte kommen laſſen.“ 

Sie waren am Wagen angekommen. Pſylander zögerte 
mit dem Einſteigen. 

„BVerzeih'*, ſagte Thea, „du wirft hungrig fein und erſt 
etwas genießen wollen.“ 

„Nein“, wehrte Pſplander ab, „das iſt es nicht.“ 

„Sondern?“ 

Er ſah ihr mit einem traurigen Ausbruck feiner 

braunen Augen ins Geſicht. 
” „Thea — nun ſtehſt du vor der allerletzten Entſcheidung. 
Wenn du umkehren willſt, nicht gegen den Willen deines 
Vaters handeln magſt — noch iſt es Zeit Ich werde 
dir nichts in den Weg legen.“ 

Das blonde Mädel ſah ihm ſchweigend in die Augen. 
Der Schlag ihrer beiden Herzen verlangſamte ſich. Es 
war ein allerletztes Atemſchöpfen. Aber dann brach es 
aus Thea heraus: „Eigentlich müßteſt du für deine Klein⸗ 
aläubigteit beitraft werden. du böfer, lieber Mann!“ 


— 


Vodzer Volkszeitung — Donnerstag den B. Oktober 1932, 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

I. Koprowſlti, Nowomieſſta 15; S. Trapwkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszelpſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ſti, Rolieinſka 53. 


Haupigewinne 
der 25. Polniſchen Gtaatslotterie. 
5. Klaſſe. — 23. Biehungstog. (Ohne Gewähr) 


5000 Zloty auf Nrn. 38357 66880 150824. 

3000 Zloty auf Nrn. 40646 88121 113820 140876 
155793. 

2000 Zloty auf Nrn. 16502 18784 18919 22902 
32053 35307 43748 52969 60697 74836 86632 89065 
20965 96455 96483 99455 101071 104199 111549 112 
126559 126910 126973 134815 135072 139343 14 
148670, 8 

1000 Zloty auf Nrn. 5707 9008 14931 16219 18537 
19957 22562 28450 31495 39731 39798 43014 44112 
45167 51088 51450 69293 70928 71563 72292 73870 
73974 76117 78191 78570 86428 92490 95947 96771 
101375 101913 120792 121365 122298 122994 123272 
127165 131406 132046 135782 144209 144866 146124 
149234 157525 158094, 


Aus dem Gerichtsianl. 


Geſängnisſtraſe für betrügeriſche Fabrikanten. 

Die Firma „Karl Steigert“ arbeitete mehr als 30 
Jahre mit der Firma „G. Rubin und L. Sumerei“, Pelri⸗ 
kauer Straße 21, zuſammen, der fie ihre Waren lieferte. 
Seinerzeit wurde die Firma „Rubin und Sumerei“ r 
ſallit erklärt, weshalb die Firma „Karl Steigert“ die ſofor⸗ 
tige Entrichtung der Rückstände im Betrage von 86 471 
Bioty verlangte, die aus der kommiſſionsweiſen Lieferung 
von Waren entſtanden find, Die fallite Firma machte gel- 
tend, daß fie die Waren nicht kommiſſionsweiſe, ſondern 
auf laufende Rechnung übernommen habe. Die Angelegen⸗ 
heit kam vor das Gericht, wo die Firma „Karl Steiger" 
einen notariellen Vertrag vorlegte, aus dem hervorging, 
daß die Warenlieſerung kommiſſtonsweiſe erfolgte. Der 
Vertreter der Angeklagten erklärte, daß die Form des 
Nommiſſtonsverkaufs gewählt worden jei, um Steuererleich⸗ 
terungen beim Verkauf der Waren zu erlangen. Das Be⸗ 
richt gab der Klage ſtatt und verurteilte den 63 Jahre alten 
Rubin und den 59 Jahre alten Sumerei wegen Aneignung 
von Waren zu je 6 Monaten Gefängitis. (p) 
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Vertagung eines ſenſationellen Prozeſſes. 


Geſtern ſollte vor dem Lodzer Bezirksgericht der Pro⸗ 
zeß gegen den ehem. Sekretär der Lodzer Handelsbank 
Sergjusz Kocyk! ſtattfinden, der angeklagt ift, zum Schz⸗ 
den der Bank und der Kunden Unterſchlagungen begangen 
zu haben, Der Prozeß war ſchon einmal verklagt worden, 
da der ehem. Direktor Gordowſki vorgeladen werden 
ſollte. Ju der geſtrigen Verhandlung ſtellte ſich Dir. Gor⸗ 
dowſki wieder nicht ein, indem er durch ärztliches Zeugnis 
nachwies, daß er nicht erſcheinen könne. Das Gericht ne 
ſchloß, ihn in Warſchau vernehmen zu laſſen und den Ver⸗ 
handlungstermin zu vertagen. (p) 


ÄNANININNRUINKTITEKUNNUIITERUNBNNIERUNKONREKIINE 


Mirb neue Dofer für dein Blatt! 


Nun ließ er ſich nicht länger nötigen, 

„Dann los, mit Vollgas in die Zutunft!* ſagte er, er⸗ 
lelchtert aufatmend. 

Und Thea, bekräftigend: „In unſere Zukunft!“ 

* * * 

Daß Lucanus ſelbſt nicht an die Wirkung feiner 
ſchroſſen Abfuhr glaubte, bewieſen ſeine Worte: „Thea 
iſt uns verloren.“ Ja, fie war ihnen in Wahrheit ver⸗ 
loren, denn er hatte gerade das Gegenteil von dem er⸗ 
reicht, was er beabſichtigte: die beiden jungen Leute 
hielten nun feſter denn je zuſammen. 

„Wenn wir nicht mit dem Segen meiner Eltern glück⸗ 
lich werden dürfen, dann ohne ihn!“ Das war Theas 
Glaubensbetenntnis in dieſen Tagen. 

Ein Lebenstrotz ohneglelchen hatle ſich der beiden 
Tapferen bemächtigt. Ihr Tag hatte ſechzehn Stunden 
Arbeitszeit. Sie wurden nicht müde, für das Werk zu 
ſchaffen. Aber ſie wußten auch: wenn alles fertig If, wenn 
erſt die Kommiſſion der Mitteldeutſchen Chemiſchen Werte 
im Blockhauſe eintraf, um den Darſtellungsprozeß des 
ſyntbetiſchen Kautſchuks zu verfolgen, daun waren die 
ſchlimmſten Tage vorüber, dann bekamen fie Luft! 

Allerdings mußte alles verkauft werden, was irgend» 
wie Geld brachte. Theas Opfermut war vorbildlich: 
Ringe, Ketten, Spangen, alles wanderte denſelben Weg. 
Und dafür wurden aus Berlin Erſatzteile für das Labora⸗ 
torium beftellt. Selbſtverſtändlich holte auch Pſylander 
den Reſt ſeines kleinen Barvermögens von der Bank und 
ſteckte ihn in ſein hoffnungsvolles Unternehmen. 

„Wir müſſen die Einrichtung moderniſteren, fo gut es 
geht. Man ſoll nicht wie Herr Lucanus ſagen, daß es 
‚eine dilettantiſche Sache jeil* 

Und als die gewonnenen Gelder noch nicht langten, 
ſprang Doktor Solm ein, borgte den Reſt. So wurde 
vermieden, daß ſie das Kabriolett Theas verlaufen mußte. 

Einmal noch war fie daheim in Villa Lucanus ge⸗ 
weſen. Sie hatte ihre Papiere geholt, die ſie glücklicher⸗ 
weiſe von jeher ſelber aufbewahrte. Diesmal ging das 
obne Zwiſchenfall ab, denn weder Sabine noch Konrad 


Aus der Philharmonie. 


Vittorio Weinberg (Bariton). 


Wir ſind geneigt, das Konzert von Vittorio Weinberg. 
zu den weniger intereſſanten Ereigniſſen der ;. 
zählen. Zwar erreicht das Können dieſes 
durchaus beachtenswerte Höhe, er verfügt i 0 
und gut durchſchulte Stimme, aber es iſt nicht feine Ars, 
den Zuhörer mitzureißen: feine Vortragsweiſe wirkt zie. 
lich monoton. Auch kann Weinberg in der Diktion den 
gegenwärtig erhobenen Forderungen nicht entſprechen. — 
Es wäre als eine liebenswürdige Geſte empfunden worden, 
wenn der Sänger wenigſtens eine Nummer des Pro 
gramms in einer der Landessprachen geboten hätte. — 

Das Programm war ſehr umfangreich und beinahe 
überladen. „Adonaj“ von Milner, mit viel Stimmauf⸗ 
wand geſungen, und das Lied von Leo Lwow brachten 
begreiflicherpeiſe den drößten Beifall ein. Die vier an⸗ 
einandergereihten „Herbſtlieder“ von Bloch wirkten am 
Schluß des Programms ermüdend, hätten aber vielleicht 
am Anfang der Vortragsfolge mehr Teilnahme ausgelöſt. 
„Jota“ von De Falla — die einzige Gelegenheit, das in 
vecht dunklen Farben aufgetragene Programm aufzuhellen, 
wurde vom Sänger nicht ausgenützt. 

Die Klavierbegleitung lieferte Dir, Mazurkiewicz aus 
Warſchau. ch. 


Das heutige Konzert von Vaſa Prihoda. Heute kref⸗ 
fen in Lodz vornehme Gäſte ein. Es find dies der phäno⸗ 
menale Geiger Baja Prihoda mit ſeiner jugendlichen Gate 
tin, der beliebten Wiener Geigerin Alma Prihoda⸗Roſé. 
Die Künſtler haben eben im Auslande eine große Tournee 
abjoloiert. Das Programm des heutigen Konzerts, das 
um 8.30 Uhr abends beginnt, bringt Tonſchöpfungen von 
Bach, Schubert, Mendelsſohn, Prihoda, Paganini u. a. 

Konzert von Georg Garda. Der junge, doch höchſt 
talentvolle Bariton (Buſenfreund von Jan Kiepura) trifft 
am kommenden Dienstag, den 11. d. Mts., in Lodz ein, 
um am gleichen Abend in der Philharmonie einen einzigen 
Liederabend zu geben. Fachkritiker nennen ſeine Stimme 
ein Ereignis der Zeit, einer der herrlichſten Baritone, die 
die Welt überhaupt geſehen hat. 


Vom Film. 


Greta Garbo, von der jetzt wieder alle Welt im Zu 
ſammenhang mit ihrer Heiraksgeſchichte ſpricht (Greta 
Garbo ſoll angeblich ſeit 1924 mit dem verſtorbenen Re⸗ 
giſſeur Manitz Stiller verheiratet geweſen fein und jetzt die 
Abſicht haben, einen Erbſchaftsprozeß anzuſtrengen), hat 
vor ihrer Abreiſe nach Europa noch einen ihrer größten 
und ſchönſten Filme beendet. Und zwar iſt es die Geſchichte 
der berühmten Spionin Mata Hari, die während des Welt⸗ 
krieges erſchoſſen wurde. Greta Garbo ſpielt nun die Türe 
zerin und Spionin Mata Hari. Ihre Partner ſind Ramon 
Novarro, Lionel Barrymore und Lewis Stone. Alſo ein 
Film mit erſtklaſſiger Beſetzung, der gewiß auch in Lodz 
großen Anklang beim Publikum finden wird. In Kürze 
wird „Mata Hari“ im Caſino⸗Lichtſpieltheater zur Eh 
aufführung gelangen. 


Berlin 
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Lucanus waren anweſend. Aver felbft wenn beide Dayerm 
geweſen wären: fie hätten nicht mit Gewalt vermocht, 
Thea zurückzubehalten. 

Als fie ins Forſthaus zurückkam, war Pfyfander ganz 
aufgeregt. 

„Was iſt denn paſſtert — du biſt fo verändert —, 
wunderte ſich die Blondine. 8 

„Großes iſt im Gange — bitte, lies ſelber.“ 

Sie nahm einen Gejchäftsbriefbogen mit Kopfdruc 
in Empfang. 

„Aha, die Mitteldeutſche Chemie meldet ſich!“ ſtaunte 
Thea. 

Und dann las ſie hochtlopfenden Herzens, „daß man 
für die angebotenen Patente lebhaftes Intereſſe habe“. 
Und daß man den baldigen Beſuch Pſylanders in den 
Werken zum mündlichen Vortrag erwarte. Alsbald werde 
man eine Kommiſſton von Fachleuten zur Begutachtung 
der angezeigten Erfindung bllden. 4 

„Gott jei Dank, man hat in Deutſchland noch Intereſſe 
für Neuheiten!“ atmete Thea auf. Und dabei mußte fie 
an ihren Vater denken, der fo ſchlechte Erfahrungen mit 
ausländiſchen Erfindungen gemacht hatte, daß er nun das 
Kind mit dem Bade ausſchüttete und überhaupt kein Ver⸗ 
trauen mehr zu irgendwelchen Neuerungen zeigte. 

Pſylanders Augen glänzten wie die eines beſchenkten 
Knaben. 

⸗Wahrhaftig, es wäre mir ſchwer gefallen, meine Er⸗ 
rungenſchaft nach Amerika oder England zu verkaufen. 
Von jeher hatte ich mich gefreut, Deutſchland mit dieſer 
großen Idee dienen zu können und damit am Volks⸗ 
vermögen ſparen zu helfen, denn eines Tages werden die 
Rohgummizufuhren aus fremden Kolonien aufhören. Wir 
werden fte nicht mehr benötigen. Viele Millionen deut⸗ 
ſchen Geldes bleiben im Lande. Dürfen wir keine eigenen 
Kolonien haben, mögen die anderen auch ſehen, wie fie 
ihre Kolonialerzeugniſſe loswerden; denn ſehr bald ſchon 
wird man ſich im Ausland um Lizenzen meiner Patente 
bewerben, dann entbrennt der Kampf auf der ganzen Linie,“ 

Gortſetzung folat.) 
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Aus dem Reiche. 


Denticher Oiſtzſer am Grabe Zwirkos. 
In Warſchau iſt als Vertreter des deutſchen Aeroklubs 
Hauptmann Siegfried Reinhardt eingetroffen und hat auf 
den Gräbern der auf jo tragiſche Weſſe ums Leben gelom⸗ 
menen polniſchen Flieger Zwirko und Wigura Kränze nie⸗ 
dergelegt. 


Prozeß um das Warſchauer Rathaus 
und das Große Theater. 


Nachtommen eines jübiſchen Bankiers wollen eine hundert⸗ 
jährige Schuld eintreiben. 


In Warſchau iſt das Gerücht verbreitet, daß die Nach 
kommen des Bankiers Lipſchitz gegen den polniſchen Staat 
um die Summe von 100taufend alte polniſche Zloty klag⸗ 
bar werden wollen. Der jüdiſche Bankier Lipſchitz hatte 
im Jahre 1830 der damaligen polniſchen Auſſtändiſchen⸗ 
regierung 100tauſend Zloly gelſehen, welche Summe ihm 
auf das Rathausgebäude und das Gebäude des Großen 
Theaters ſowie die Kaſernen in der Przejazd⸗Straße in 
Warſchau ſichergeſtellt wurde. Dieſe Schuld ſei bis zum 
heutigen Tage den Nachlommen des Bankiers Lipſchitz, die 
als Badyfs in Gora Kalwaxja und Plock leben, nicht zurück⸗ 
gezahlt worden, weshalb ſie eine Klage gegen den polni⸗ 


ſchen Staat anftrengen wollen. Dieſe Nachricht hat in 
k eee Rat) 
Warſchau ziemliche Senfatton hervorgerufen. 


Zweitauſend Sportlerin 
und eine Geillestrante. 


In Przemysl erſchien dieſer Tage in dem dor 
mnaſtum ein junges Mädchen, ſtellte ſich a 
vor und erklärte, ſie ſei aus Warſchau, wo 


Tarow f 


Linen g von 2000 Sportlerinnen einer dorti 
Sportſchule organ e, nach Przeniysl gekommen, da 
Warſch Sportlerinnen beſuchen wollte 

2000 jı 


n Damen befinde ſich auch die 
arſchalls Pilſudſki, deshalb müſſe in Przer 
tes Quartier für die Aus erinnen vorbereitet werden. 
Man gab der jungen Dame ſofort einen ganzen Stab von 
Gymmnaſtaſtinnen mit. U. a belegte man für dieſen Zweck 
die Internate der beiden Nonnenkloſter mit Beſchlag 
Außerdem „migtete“ man in der Stadt 200 Privat 
nungen, wobei die „Organſſatorin“ jedem Wohnun 
beitger erklärte, die Tochter Pilſudſtis werde bei ihm woh⸗ 
nen. Als immer noch nicht genug Wohnungen vorhanden 
waren, begab man ſich zum Magiſtrat, der aufgefordert (!) 
wurde, Quartier zu beſchaffen. Die Magiſtratsherren in 
ihren Aen h nun an die Polizei, und dieſe 
it bekanntlich eiwas mißtrauiſch. Man fragte die j 
Dame aus und erfuhr dabei, daß fie nicht ganz richtig 
Kopfe jet und ſich zum Spaß die Geſchichte mit dem Au: 
flug der 2000 Sportlerinnen ausgedacht habe. Am Ende 
erfuhr die Polizei, daß fie es mit einer harmloſen Geſſtes⸗ 
kranken aus Dynow bei Przemysl zu tun hatte, und jo 
ſchickte fie die phantaſtebegabte junge Dame wieder heim. 
Die guten 9 nyslee Bürger find aber dadurch um eine 
prickelnde Senſation gekommen. 


Jgierz. Bücherei im evang, Gemeindehauſe. Noch 
vielen dürfte unbekannt ſein, daß die Bücherei im Ge⸗ 
meindehauſe fie nur 50 Groſchen monatlich (Jugendliche 
zahlen 25 Gr.) beſten Leſeſtoff äusleiht. Werke neuer und 
beſter älterer Erzähler find in reicher Auswahl . 
Die Bücherei iſt wieder jeden Freitag (nicht wie zuletzt am 
Mittwoch) von 6 bis 8 Uhr abends geöffnet. Niemand, 
dem an ſeiner geiſtigen Entwicklung gelegen iſt, verſäume, 
für ein jo geringes Entgelt Einblick in das neuzeitliche 
Schrifttum und damit in das Leben der Gegenwart zu ge⸗ 
winnen, 

Koluszti. Mord aus Rach e. Vorgeſtern abend 
wurde auf dem Bahnſteig in Koluszki der Eifenbahnbeamte 
Staniſlam Suszla von drei Männern überfallen, die auf 
ihn mit Stöcken und Schla gen einſchlugen. Als aus 
dem Bahnhof Polizei herbeieilte, ließen fie den Beſinnungs⸗ 
loſen liegen und ergriffen die Flucht, Suszla ſtarb noch 
vor Eintreffen des Arztes. Die Unerſuchung ergab, daß 
es ſich um einen Racheakt handelt. Süszla halle nämlich 


vor einigen Jahren den Eiſenbahndieb Jan Palyga ent⸗ 
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larvt, der daraufhin zu einer Gefängnisſtraſe vernrieil: | Am Scheinwerfer. 


wurde. Nach der Entlaſſung beſchloß er, Rache zu nehmen. 
Mit zwei anderen unternahm er den Ueberfall, der mit dem 
Tode ſeines Opfers endete. Palyga wurde verhaftet. Er 
weigert ſich, die Namen der beiden anderen Männer zu 
nennen. (p) 

Lenczyca. Feuer. Im Dorf Sobotka Stara, Kreis 
Lenezyca, brach in dem Anpeſen des Bauern Stanislaw 
Grzelezyk Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete und 
jämtliche Gebäude und die diesjährige Ernte vernichtete. 
Der Schaden beträgt 25 000 Zloty. Die ae lan er⸗ 
gab, daß Brandſtiftung vorliegt, doch konnte bisher leine 
Spur des Täters ermittelt werden, (p) 

Zdunſta⸗Wola. Getaufte Jüdin entflieht 
ins Kloſter. Vor zwei Wochen verſchwand in Zdunſka⸗ 
Wola die 16 Jahre alte Maſcha Moszlowiez. Die hiervon 
in Kenntnis geſetzte Polizei leitete Nachforſchungen ein und 
brachte fenfationelle Einzelheiten zutage. Und zwar ſtellte 
fie ſeſt, daß das Mädchen vor zwei Jahren von einer ſtren⸗ 
gen Katholikin „bekehrt“ worden jet und ſich taufen ließ. 
Zwei Jahre lang hielt ſie ihren Uebertritt zum Chriſter⸗ 
tum geheim. Dann erlag Ih: den Ueberredungen der Nach⸗ 
barin und trat in das Kloſter in Oſtrowo ein. Da die 
Mutter ihre Rückkehr verlangte, mußte die Minderjährige 
aus dem Kloſter entlaſſen werden. (p) 

Kaliſch. Einbruch in eine Kirche. In der 
geſtrigen Nacht drangen in die Kirche in Kolany, Kreis 
Kaliſch, Diebe ein, die eine vergoldete Monſtranz im Werte 
von 150 Zloty ſtahlen. Bisher konnte von den Tätern 
keine Spur entdeckt werden. (p) 


Die polniſche Boxrepräſentation gegen Oeſterreich. 
Ueber die einzelnen polniſchen e die am 


Sonntag gegen die öſterreichiſche Auswahlacht in den Ring 
gehen, kann folgendes gefagt werden: Tadeusz Rogaljti 
(Fliegengewicht), Mitglied der Poſener Warta, Meiſter von 
Polen, Sieger über Miſtorny, Ehriſtenſen (Kopenhagen) 
und Höhle (Deutſchland). Guter Techniker, verfügt über 
eine ſtarke Rechte. — Polus (Bantamgewicht), Meiſter 
von Polen, lebhafter Kämpfer, Sieger über Kazimierſti, 
Möbus (Deutſchland), kämpfte auch in Dänemark. Sein 
Kampf mit Maſſelli (Italien) verlief uenentſchieden. — 
Cyran (Federgewicht), Meiſter von Lodz, mehrmaliger 
Repräſentant in Ländertreffen, ausgezeichneter Techniker. 
— Sipinſki Seegen. Meiſter von Polen, ver⸗ 
fügt über eine ausgezeichnete Linke und gute Technik, 
kämpfte mit Erfolg in Dänemark und Deutihland. In 
Länderkampf gegen Italien ſiegte er über ſeinen Gegner 
nach Punkten. — Garncarek (Weltergewicht), ein 
Boxer mit ungewöhnlicher Schlagkraft, Spezialift im k. o., 
Sieger über Arſki, Seweryniak und letztens über Oldoin 
(Italien). — Ehmielewſki (NMittelgewicht), großes 
Talent, vortreffliche Technik, Sieger über Wieczorek, 
Maſchrzycki und Nori Gehe — Karpinſki (Halb⸗ 
ſchwergewicht), Meiſter von Polen der Mittelgewichtsklaſſe, 
hat ſich in ſeiner Klaſſe mit dem Siege über Chmielewfki 
an die Spiße geſetzt, verfügt über eine gute Technik und 
harte Schläge. — Konarzewſki (Schwergewicht), 
mehrmaliger Meiſter von Polen und Nepräfentant des pol⸗ 
niſchen Boxſports, verfügt über eine ausgezeichnete Rou⸗ 
tine, ſeine Erfolgſerie weiſt zahlreiche Siege über Aus⸗ 
länder auf. 


Boxkampf Finnland — Polen. 

Der finniſche Bopverband hat dem polniſchen Bor: 
verband den Vorſchlag unterbreitet, noch im Laufe diet 
Monats ein Ländertreffen beider Repräſentationen in 
Polen auszutragen. Der polniſche Boxverband wird in 
ſeiner nächſten Sitzung darüber Veſhluß aßen. 


Leichtathletik⸗Treſfen Maktabi — Wir. 

Am Sonntag findet auf dem DOR.-PIay ein Leicht⸗ 
athletil-Treffen zwiſchen Makkabt und MRS. ſtatt. Fol⸗ 
gende Konkurrenzen ſollen zum Austrag kommen: Oüuſe 
über 100, 400, 800 und 5000 Meter, Weitſprung, Kugel⸗ 


Links: 
» 
ge, Geobebengehiet 
Rechts: 


Zwei Aufhaffungen 
des „ Deuiſchen Muſenms 
Links: Büſte Fara dans, des 
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duktion; rechts: Relief des 
finders des Gasmotors Rudolf 

Dieſel. 


Fortſetzung ſolgt nicht. 
Hans Lands Roman „Alexander 
Wiſſen des Verfaſſers von einem Vermitklungsinſtitut 
in Köln erſcheinenden nationalſozialiſtiſchen „Weſtdeutſchen 
Beobachter“ angeboten und auch zum Abdruck erworben 
worden. Die fortſetzungsweiſe Veröffentlichung wurde je⸗ 
doch nach Abdruck weniger Seiten abgebrochen, aus „tech⸗ 
niſchen Gründen“. Hans Land iſt nämlich nicht' bloß 
nicht raſſenrein, ſondern ſogar ein — Rabbinerſohn. 
Künftigen Zeitungsroman⸗Angeboten für Hitler⸗Blät⸗ 
ter wird, wie wir hören, nunmehr der Tauſſchein des Ver⸗ 
faſſers und ſeiner Vorfahren beigelegt werden müſſen. , 
C. ² AAA BRD, 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Handels: und Sprachkurſe beim Chriſtl. Commisver⸗ 
ein 3. g. u. Freitag, den 7. d. Mts., um 9 Uhr abends, 
findet die leßte Sſzung des Vormundſchaftsrates und der 
Lehrerſchaft der Kürſe ſtatt, auf welcher der Stundenplan, 
und der endgültige Termin der Eröffnung der Kurſe feit- 
geſetzt werden ſoll. Anmeldungen werden bis dahin noch 
im Vereinsſekretariat (Wolezanffa 140) von 10 bis 2 und 
von 5 bis 8 Uhr entgegengenommen. — Freitag, den 7. 
d. Mt3., um 10 Uhr vormittags, findet im Vereinsſokal 
(Wolczanſka 140) eine Verſammlung der arbeitsfofen Kol⸗ 
legen zwecks gemeinfamer Beratung der Lage ſtatt. Es 
wird gebeten, zu der Verſammlung vollzählig zu erſcheinen. 


v 


ſtoßen, Hochſprung, Dreiſprung, Disbuswerfen, Speer, 


werfen und ſchwediſche Stafette. 


Um den Polal des Staatspräſidenten. 


kämpfen am Sonntag in Pabianice auf dem Sportplatz 
von Kruſche und Ender die Leichtathletinnen der Fabr l. 
ſportklubs des Lodzer Kreiſes. An den Wettbewerben neh⸗ 
men teil: IK P., Kruſchender, Zjednoczone, T SJ. und 
andere, im ganzen gegen 60 Frauen. Große Chancen, den 
Pokal zu gewinnen, hat Kruſchender, da er in feinen 
Reihen erſtklaſſige Kräfte, darunter auch Frl. Janowika 
die mehrmalige Meifterin von Polen, auſweiſt. 


Bilanz der Frauenleichtathletil. 


Die polniſchen Frauen haben bisher 14 leichkathletiſche 
Ländertreſſen beſtritken, 7 davon im Lande und 7 im Aus⸗ 
lande. Von dieſen 14 Kämpfen hat Polen 6 gewonnen, 
die 5 8 verloren. Von den 66 Einzelſiegen entfallen 
auf Walaſiewicz 14, Konopaeka 10, Schabinſla und Mau⸗ 
teuffel 5 und Jaſienfka 4. Im ganzen ſtarteten 41 Keie 
athletinnen. 


Tilden⸗Zirkus in Polen. 


Die führenden Berufstennisſpieler haben ſich vor 
einem Jahre zuſammengekan und bereiſen nunmehr &ie 
ganze Welt. Sie ſind unter der Bezeichnung „Tilde 
Zirkus“ bekannt. Nunmehr kommt das Enſemble nach 
Polen, wo es einige Schau⸗Spiele in Warſchau, Krakan 
und Poſen geben wird. Außerdem iſt ein Treffen Tilden 
— Tloczynfki für kommenden Sonntag vorgeſehen. 
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Lodz⸗Oſt, Pomorſta 129. Freitag, den 7. Oktober, 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſihung mit Teilnahme det 
Vertrauensmänner. 

Lodz⸗Siid, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 6. Oklo 
ber, 7 Uhr abends, Vorſtandsſttzung. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 6. Oktober, um 6 Uhr 
abends, im Lokale Polna 5 eine Vorſtandsſitzung mit Hir 
zuziehung der Vertrauensmänner. Das Erſcheſnen all 
it Pflicht. 


— 


‚A. 276_(Bewiakt) 


Aus Welt und Leben. 


Erdbeben in Mittelaſien. 


Wie die Moskauer Blätter aus Turkeſtan berichten, 
wurde am Dienstag im mittelaſtatiſchen Gebiet ein Erd⸗ 
beben wahrgenommen. Die Erſchütterungen wurden ſowohl 
in Samarkand wie in Taſchlent verſpürt. Mehrere Häuſer 

nnd eingeſtürzt, andere haben ſtarke Riſſe erlitten. Die 
evölkerung verbrachte aus Furcht vor weiteren Erdſtößen 
die Nacht im Freien. 


latin Paſcha geſtorben. 


Am Dienstag iſt der ehemalige Generalgouverneur 
von Sudan Rudolf Slatin⸗Paſcha in einem Wiener 
Sanatorium geſtorben. 

Rudolf Slatin⸗Paſcha war am 7. Juni 1857 in Wien 
geboren. Im Alter von 16 Jahren trieb ihn die Aben⸗ 
teuerluſt nach Aegypten. Er bereiſte Kordoſan, wo er mit 
Gordon⸗Paſcha bekannt wurde. Als Reſerveoffizier machte 
er 1875 den Feldzug in Bosnien mit. Einem Rufe Gor⸗ 
don-Paſchas folgend ging er nach Aegypten, wo er, 22 
Jahre alt, Gouverneur der ſudaneſiſchen Provinz Darfur 
wurde. Im Mahdiſten⸗Aufſtand machte er ſich einen gro⸗ 
ßen Namen. Er wurde aber vom Mahdi verhaftet und es 
folgte eine furchtbare Leidensperiode von 11 Jahren, wäh⸗ 
rend der er von Mahdi und nach deſſen Tode von deſſen 
Nachfolger Abdulah auf deren Kriegszügen in Ketten mit⸗ 
geſchleppt wurde. Am 2. Februar 1895 gelang es ihm zu 
flüchten. Seit dem Jahre 1895 war er als Oberſt mit dem 
Paſchatitel in die angloägyptiſche Armee eingetreten und 
kämpfte unter Kitchener erfolgreich gegen die Mahdiſten. 
Im Jahre 1900 trat er als engliſcher Generalmajor und 
Generalinſpektor des Sudanſtaates in den anglo⸗ägypti⸗ 
ſchen Verwaltungsdienſt ein. Vor Ausbruch des Weltkrie- 
ges im Jahre 1914 kehrte ex in ſeine Heimat zurück, wo er 
in den Adelsſtand erhoben wurde. Seine Erlebniſſe im 
Sudan hat er in ſeinem Buch „Feuer und Schwert in 
Sudan“ niedergelegt. 


Kandidaten für den literariſchen 
Nobelpreis. 


Nach ſchwediſchen Preſſemeldungen beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß der literariſche Nobelpreis, über deſſen Ver⸗ 
teilung in Kürze entſchieden wird, zwiſchen dem Franzoſen 
Paul Valery und dem Deutſchen Stefan Georges 
geteilt wird. Valery iſt der offizielle Kandidat der franzö⸗ 
ſiſchen Akademie. Außerdem werden als Anwärter ge⸗ 
nannt: der Grieche Koſtes Palmas und die Ruſfen 
Maxim Gorkij und Iwan Dun in 


Boot mit 8 Inſaſſen untergegangen. 
Im Finniſchen Meerbuſen hat ein Schiffsunglück 8 
Menſchenleben gefordert. Ein ausländiſches Schiff erbat 
von dem ruſſiſchen Dampfer „Prijemny“ einen Lotſen. 
Ein mit 8 Perſonen beſetztes Boot ſollte den Lotſen hin⸗ 
überbringen. Das Book ſtieß jedoch mit dem Dampfer zu⸗ 
ſammen und ſank. Alle 8 Inſaſſen ertranken. 


Drei jugendliche Mörder verhaftet. 

In Frankfurt a. M. verhaftete die Polizei den 21jäh⸗ 
tigen kaufmänniſchen Angeſtellten Robert Stubenrauch und 
ſeine beiden 17 und 18 Jahre alten Freunde, die im De⸗ 
zember v. J. die 19 jährige Hausangeſtellte Emma Buſſe 
von einer Maſnbrücke nachts in den Main geworfen hatten, 
ſo daß das Mädchen ertrank. Man glaubte ſeinerzeit, die 
Buſſe hätte Selbſtmord verübt. Nunmehr ſtellt ſich heraus, 
daß Stubenrauch, der mit dem Mädchen ein Verhältnis 
unterhalten hatte, es gemeinſam mit ſeinen zwei Freunden 


Gibt es beim Kinde ein lranlhaftes 
Lügen? 3 


In der „Geſundheit“, Zeitſchrift für geſund⸗ 
heitliche Lebensführung des berufstätigen Volkes, 
herausgegeben vom Hauptverband deutſchen Kran⸗ 
kenlaſſen e. V., beantwortet in der Septembernum⸗ 
mer 1932 Dozent Dr. K. Friedjung, Wien, dieſe 
Frage wie folgt: 

Viel Unrecht geſchieht an Kindern, weil wir fie fo 
wenig verſtehen; viel mehr noch, weil wir Erwach⸗ 
ſenen mit unſeren eigenen, uns kaum bewußten Wünſchen, 
mit unſerem Ehrgeiz von den Kleinen vieles erwarten und 
verlangen, was ſie nicht oder noch nicht zu leiſten vermö⸗ 
gen; am meiſten aber, weil wir fie für unſer ſchlechtes Bei⸗ 
ſpiel und unſere eigenen erzieheriſchen Fehler büſſen laſſen. 

Das Kleinkind it fat immer klug und ehrlich. 
Mit ſeinen offenen Sinnen ſucht es ſeine Umwelt zu be⸗ 
greifen und ſich in ihr zurechtzufinden. Aber auf Schritt 
und Tritt begegnet es unſeren erzieheriſchen Einſchränkun⸗ 
gen: Dies darf es nicht anfaſſen, dorthin nicht gehen, dies 
muß es ertragen lernen und das nicht ſagen! Eine ältere 
Frau kommt eben zu Beſuch. Sie mißfällt unſerem Kinde, 
heiſcht aber einen freundlichen Gruß, etwa gar einen Kuß. 
Es iſt abweiſend, ſagt wohl gar den Grund. Wir ſind 
entſetzt, kadeln es und verbieten ihm ſehr nachdrücklich, 
künftig derartiges zu äußern: Die erſte Aufforderung zur 
Unwahrhaftigkeit, zur Heuchelei! — Das Kleinkind träumt, 
doch weiß es Traum und Wirklichkeit noch nicht zu unter⸗ 
heiden. Er erzählt alia az glos jeinen Traum, und wir 
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Die Maniküre 


von Belgrad. 


Millionär von feinem 15 jährigen Sohn erſtochen. 


Die Hauptſtadt Jugoſlawiens ſteht gegenwärtig im 
Banne einer jenjationellen Kriminalaſſäre, in deren Mit⸗ 
telpunkt die Familie des millionenreichen ſpaniſchen Ke 
manns Moſes Affen und eine ſchöne Abenteuerin ſtehen. 

Vor einigen Jahren hatte die ungewöhnlich hübſche 
Maniküre Lola Sabvelitſch in Belgrad einen Slandal ent⸗ 
feffelt; damals war es ihr gelungen, den Sohn eines be⸗ 
kannten jugoſlawiſchen Politikers zu umgarnen, daß der 
junge Mann ihr ſein ganzes Vermögen opferte. Die Po⸗ 
lizei ſah ſich veranlaßt, die junge Abenteurerin aus Belgrad 
auszuweisen. 

Nichtsdeſtoweniger fand Lola Savelitſch einen ein⸗ 
flußreichen Protektor, der ihr einen falſchen Paß verſchaffte 
und es ihr auf dieſe Weiſe ermöglichte, wieder nach Bel⸗ 

tab zurückzukehren. Dieſer Mann war eben der Groß⸗ 
fene Aſſeo, der nicht nur zu den reichjten Männern 
Jugoſlawiens zählt, ſondern auch großes geſellſchaftliches 
Anſehen in der Stadt genoß. 

Aſſeo verliebte ſich, trotzdem er eine Frau und einen 
Sohn hatte, Hals über Kopf in die ſchöne Lola; er ſchenkte 
ihr zu ihrem Geburtstag eine luxuriöſe Villa, einen ameri⸗ 
kaniſchen Luxuswagen und ließ ihr auch ſonſt fürſtkiche 
Geldunterſtützungen zukommen. Eines Tages überraſchte 
er fie mit einem Millionengeſchenk: Fräulein Lola wurde 
Beſitzerin eines Bergwerks, das zu den Unternehmungen 
Aſſeos gehörte. 

Die ſchlaue Abenteuerin hatte für ihren reichen 
Freund zwar nicht viel Liebe übrig, doch hoffte ſi 
geheim, mit der Zeit Herrin ſeines ganzen rieſigen Ver⸗ 
mögens zu werden. So überredete fie ſchließlich den altern⸗ 
den Mann, ſich von feiner Frau ſcheiden zu laſſen und fie, 
die Geliebte, zu heiraten. Nach einigem Zögern erklärte 


nachts von der MainNedarbrüde in den Main geworfen 
hatte, um ſich des Mädchens zu entledigen, das von ihm 
ſchwanger geworden war. 


Vater ſchießt auf Tochter und begeht Selbſtmord. 

Geſtern früh hat in Leipzig der 50 Jahre alte Ban⸗ 
meiſter Robert H. auf dem Korridor ſeiner Wohnung ſeine 
35 Jahre alte Tochter in den Rücken geſchoſſen. Sie erhielt 
einen Lungenſteckſchuß und wurde in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Baumeiſter ſchloß ſich darauf in ein Zimmer 
ein und erſchoß ſich mit derſelben Waffe. Der Tat liegen 
Familienſtreitigkeiten zugrunde, 


Der erſte Schnee in den bayriſchen Bergen. 


Die kühle Witterung hat in den bayriſchen Bergen die 
erſten Schneefälle gebracht. Zahlreiche Orte des Ober⸗ 
landes und des Gebirges meldeten am Mittwoch zum Teil 
ſtarke Schneefälle. So iſt z. B. in den Allgäuer Bergen 


bis hinab auf etwa 1300 Meter ſtarker Schneefall zu ver- 
zeichnen. Aus den Tannheimer und Ammergauer Bergen 
wurde bis zu 30 Zentimeter Neuſchnee gemeldet. Alle 
Berggipfel bis weit hinab ſind in glänzendes und ſchim⸗ 
merndes Weiß gebettet. Bei einem Anhalten der kühlen 
Witterung wird mit weiteren Schneefällen gerechnet. 


Auto ſtürrzt in 500 Meter tiefen Abgrund. 


In den Bergen bei Venedig ſtürzte ein Kraftwagen 
mit 7 Inſaſſen in der Dunkelheit bei einer ſchmalen Kurve 
in einen 500 Meter tiefen Abgrund. Drei Perſonen wur⸗ 
den getötet, 4 Paſſagiere wurden auf die Böſchung ge⸗ 
ſchleudert und erlitten nur leichte Verwundungen. 


ſelbſtgerechten Erwachſenen jagen: „Du lügſt ja; pfui, 
ſchäme Dich!“ So wird es zum erſtenmal an ſich und an 
uns irre. — Das Kind phantafiert und fabuliert gern. Und 
wieder ſtrafen wir es Ligen mit unſerer Nüchternheit und 
vermeintlichen Sittenſtrenge. Aber dann kündigt ſich eın 
unwillkommener Beſuch an, und wir äußern vor dem Kinde 
unſeren Verdruß, nehmen aber den Beſucher doch heuch⸗ 
leriſch⸗freundlich auf oder laſſen uns verleugnen — und 
lügen jo auf jeden Fall. Oder das Kleine wird krank., 
Unvernüftigerweiſe hatte man ihm, wenn es „ſchlimm“ 
war, des öfteren mit dem Arzte gedroht. Nun joll er witk⸗ 
lich kommen. Wir ſuchen es zu käuſchen, aber bald wird es 
unſerer Unehrlichkeit inne. Und der Arzt pflegt meiſt als 
Erzieher auch nicht klüger zu ſein und ſagt: „Ich tue Dir 
nichts!“ und ſchon hat er dem Kinde mit dem Löffel den 
Rachen beſichtigt oder mit dem Meſſer ein Geſchwür geöff⸗ 
net. Wir halten alſo die Lüge für ein erlaubtes Mittel, 
aber nur für uns; das Kind aber denkt: „Was die Großen 
ſich erlauben, das darf ich auch,“ und lernt, ſich mit Lügen 
vor Verlegenheiten bewahren. 

Die Erziehung verlangt vom Kinde mannigfache An⸗ 
paſſung an die Forderungen der Gemeinſchaft, mannigfache 
Verzichte auf Luſt. Wir ſind in dieſen Forderungen nicht 
immer klug, fordern zu viel, fordern zu ſtreng. Es hat 
etwa eine Aufgabe nicht gebracht, weil es ſie zu machen 
vergaß. Wenn es die ſchlichte Wahrheit ſagte, würde es 
beſtraft. Es erzählt alſo, die Mutter ſei krank geworden, es 
habe den Arzt holen müſſen, — und die Lüge gelingt. Und 
ein andermal wird es von den Eltern ins Kino milgenom⸗ 
men, und weil die Aufgabe nun auch nicht gemacht it, 


ſchreibt die Mutter zur Eulſchuldigung, es jei krank gewe⸗ 


ſich Affeo auch dazu bereit, trotzdem ſeine Frau einer ſol 
chen Verbindung den ſchärſſten Widerſtand entgegenſetzte. 

Schließlich gab die Ehefrau nach und ſie fuhr mit 
ihrem Mann nach Saloniki, um vor dem dortigen Obi 
rabiner die Scheidung zu erledigen. Im elegantefte 
tel der Stadt nahmen die beiden getrennte Räu 
Begleitung der Frau befand ſich auch Aſſeos fünfzehnjäh 
ger Sohn. Noch am Abend, der dem Scheidungs 
doranging, baten die Frau und der Sohn Aſſeo flehen 
von ſeinem Vorhaben abzulaſſen und wieder nach Beige 
zurückzukehren. Aſſeo blieb jedoch unerbittlich; er fund 
bereits völlig unter dem Einfluß ſeiner Geliebten. 

Gegen Mitternacht ging die Familie zur Ruhe; das 
Ehepaar ſchlief nach kurzer Zeit ein, während der Junge. 
ſchlaflos die Nacht verbrachte. 72 

In den Morgenſtunden ſchlich er ſich in das Sch ſaſ⸗ 
zimmer des Vaters und ſtieß ihm ein ſcharfes Meſſor, das 
er ſich ſchon offenbar vorher vorbereitet hatte, in die 8 
Der Vater erwachte; auf ſeinen verzweifelten Sch 
das Hotelperſonal zuſammen und nahm den Jungen 
der ſich wie raſend gebärdete. Der ſchwerverletzte Millio- 
när wurde in ein Krankenhaus überführt und ſofort ope⸗ 
riert, doch ſtarb er ſchon nach wenigen Stunden. 

Da die Polizei zuerſt vermutete, daß der Junge vo 
ſeiner Mutter zu der grauenvollen Tat angeſtiftet torsen 
war, wurde Frau Affeo verhaftet. Die Unterſuchung e 
jedoch bald, daß die Mutter von der ganzen Sache 
Ahnung hatte und daß der Junge zum Vatermörder gemor- 
den war, um die Ehre ſeiner Mutter zu rächen. 

Die Polizeidirektion von Saloniki hat die Belgrader 
Behörden telegraphiſch von dem Mord verſtändigt. 
Polizei in Belgrad Hat gegen Lola Savelitſch bereits einen 
Ausweiſungsbefehl erlaſſen. 


Die 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 6. Oktober. 


Polen. 

Lodz (253,8 M.) en 
11.50 Wetterbericht für den Flugverkehr, 11.58 Je. 
chen, Krakauer Fanfare, Programm, 12.10 Preſſeumſch 
12.20 Schallplatten, 12.30 Wetterbericht, 12.35 Kor 
matinee aus der Philharmonie, 16. anzöſiſch, 
Schallplatten, 17 Schallplatten, 17.55 Programm, 
Leichte und Tanzmusik, 18.45 Lodzer Briefkaſten, 
Verſchiedenes, 19.15 Bericht der Dean De 5 
derung der Pferdezucht, 19.15 Nachrichten aus aller We 
20 Leichte Muſik, 21.30 „Der Geizige“, Hörſpiel nach 
Moliere, 21.15 Tanzmuſik, 22.55 Wetter- und Polizer⸗ 
bericht, 23 Tanzmuſtk. 

lusland. 

Berlin (716 155, 418 M.). 1 a 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Joſef Suk, 1% 

Klavierkonzert, 18.15 Mandolinenkonzert, 19.10 Konzert, 

20 Komponierende Dirigenten, 21 Eine Stimme von 


1000. 

Königswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Muſikaliſche Kinder⸗ 
ſtunde, 16.30 Konzert, 18 Mufit im Leben, 19,20 Für 
und Wider, 20 „Harrido“, 22.20 Schön iſt die Welt. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtus de, 
17 Konzert, 20 Abendmuſik, 21 Tiere ſprechen mit, 22 20 
Nachtmuſit. 

Wien (581 155, 317 K. 
11.30 Konzert, 13.20 Schallplatten, 15.30 Kinderſtunde, 
15.55 Konzert, 17 Konzert, 18.25 Frauenſtunde, 20.26 
„Drama“ Alleſtis, 22 Lehar⸗Abend. 

Prag (617 195, 487 M.) 
12.2 O Konzert 13.30 Schallplatten, 15.30 Violinkonzert, 
18.25 Deulſche Sendung, 19.15 Schauſpiel, 20, Requfen.“ 


ſen. Und auch die Lüge gelingt. 

Aber am häufigſten verſagen die Großen, wenn das 
Kind nach ſeinem Werden fragt, nach der Verſchieden zel 
der Geſchlechter, nach des Vaters Rolle in der Ehe, kurz 
nach all dem, was den Ausgangspunkt der jo notwendigen 
ſexuellen Erziehung bilden jollte, Mit kindiſchen Lügen, 
zweckloſen Ausflüchten, barſchen Abweiſungen verſchulden 
wir es ſelbſt, daß die Kinder eines Tages uns der Lüge 
überführen und den oft fo unheilvollen Einflüſſen irgend⸗ 
welcher geheimer, meiſt unſauberer Miterzieher ausgeliefert 
werden. Bald wird alles Triebhafte mit dem Malel des 
Unfauberen, Verbotenen, Sündhaften verſehen, und weil 
auch das Kind von Trieben beherrſcht wird, denen es ge⸗ 
legentlich erliegt, wird es in „Sünde“, Unaufrichtigkeit, 
Lüge veiſtrickt. Es wird uns entfremdet, führt ein uns 
verheimlichtes Sonderleben und lügt dort, wo es ſich vor 
unſerer Verſtändnisloſigteit ſchützen will. — So ſind wir 
mit unſerem ſchlechten Beiſpiel, mit unſerer er⸗ 
zieheriſchen Unfähigkeit ſelbſt ſchuld an der Unwahrhafeig⸗ 
leit unſerer Kinder. Nur außerordentlich ſelten begegnen 
wir Kinder, die erblich belaſtet, etwa infolge des Alkohs⸗ 
lismus der Erzeuger, geiſtig minderwertig werden und 
krankhafterweiſe herumſtrolchen und lügen, die insbeſon⸗ 
dere als Mädchen ihre überhitzten Phantaſien mit d m 
Scheine der Wahrheit erzählen. 

Unſere geſellſchaftlichen Beziehungen ſind leider vie 
ſach auf Unwahrhaftigleit aufgebaut. Wer der Wahrh 
dienen will, kann darüber leicht umkommen. Darum find 
wir in der Erziehung ſo zwieſchlächtig. Bauen wir eine 
Welt der Menſchen⸗ und Wahrheitsliebe auf, und unſere 
Kinderwelt wird der Lügen nicht bedürfen! 


ren. 
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Lodzer Volkszefkung — Donnerstag, den 8. Oktober 1932. 


Drei Pfeile als internationales 
Kampfzeichen. 


Am Sonntag lagten in Berlin unter dem Vorſit 
Bro Kalmins (Lettland) die Vertreter der Inter⸗ 
nationalen Kommiſſion zur Abwehr de 
Faſchis mus., Es nahmen daran teil für Belg 
Vandervelen und Vandersmiſſen; 
Deutſchland: Höltermann und Ferl; für Oeſte 
reich: Löw und Eifler; für die Tſchechoſlowakei (Auſ⸗ 
fg), Ullmann. 

Vertreten war auch der JOB durch Stolz und die 
Arbeiterſportinternattonale durch Wildung und Büh⸗ 


Ay 


Die Konferenz nahm die Berichte der Ländervertreter 
über die Lage in ihren Ländern zur Kenntnis. Die Dele⸗ 
gierten tauſchten die Erfahrungen aus, die die Abwehr⸗ 
organiſationen im Kampfe gegen den Faſchismus gemacht 
halten. Die Konferenz faßte ihre Anſicht über die Lage 
und die fernere Tätigkeit in einer Entſchließung zuſammen 
und beſchloß, das Dreipfeil⸗Symbol als internationales 
Kampfabzeichen gegen den Faſchismus ſowie den Freiheits⸗ 
gruß allgemein einzuführen. 


„Drei Tage Straße frei“ für Nazi⸗Terror 
Enthüllungen des „Stahlhelm“. 


Berlin, 5. Oktober. Der „Stahlhelm“, das 
an des Stahlhelmbundes, berichtet wörtlich: 

„Herr Hitler hat in den Verhandlungen, die Mitte 
Auguſt mit den Beauftragten des Reichspräſidenten ſtatt⸗ 
gefunden haben, nicht nur den Reichskanzlerpoſten für ſich 
verlangt, ſondern darüber hinaus ſozuſagen als Vorleiſtung 
gefordert, daß ihm vor der Amtsübernahme drei Tage lang 
die Straße (unter Zurütkziehung der ſtaatlichen Machl⸗ 
mittel) für ſeine SA freigegeben würde. 

Die „Eroberung der Macht“, zu der er ſich nicht fähig 
fühlte, ſollte alſo wenigſtens unter freundlicher Hilfsßtel⸗ 
lung des Reichspräſidenken markiert werden. Angeſichts 
dieſer Tatſache, die, wie wir ausdrücklich feſtſtellen möch⸗ 
ten, durch kein Dementi aus der Welt zu ſchaffen iſt, nimmt 
ſich der vom „Angriff“ für die Natjonalſozialiſten in Au⸗ 
ſpruch genommene Wahlſpruch: „Deutſchland muß leben, 
und wenn wir ſterben müſſen“ einigermaßen ſeltſam aus. 
Uns ſcheint, es hätten einige andere ſterben müſſen, wenn 
Herr Hitler Deutſchland hätte regieren dürfen.“ 3 

Da der „Stahlhelm“ der Regierung ſehr nahe ſteht, 
dürfte an der Richtigkeit dieſer ungewöhnlichen Tatſachen 
nicht zu zweifeln fein. 

Die Forderung Hitlers auf eine dreitägige „Bartholo⸗ 
mäusnacht“ kennzeichnet die „hohe Ethik“, die dem Natio⸗ 
valjözialismus innewohnt. 


Hakenkreuz⸗FJürſorge fürs Kind. 


Berlin, 5. Oktober. Erſt nachträglich erfährt 
men, welch einn ragiſches Ende der am Sonntag in 
Potsdam abgehaltene Reichsjugendtag der Nationalſozta⸗ 
liten genommen hat. Die Vorbereitungen für die Unter- 
bringung und Verpflegung der Kinder waren vollkommen 
unzureichend, ſo daß etwa die Hälfte der im Alter von 15 
Jahren und darunter befindlichen Teilnehmer des Reichs⸗ 
jugendtages ohne Obdach und ohne Eſſen blieben. Nicht 
weniger als 120 Knaben und Mädchen mußten den Pote⸗ 
damer Krankenhäuſern übergeben werden. Viele von den 
Kindern waren durch lange Fußreiſen ſchon völlig erſchöpft 
in Potsdam angekommen. Hier fanden ſie aber nirgends 
Aufnahme noch legung Viele von ihnen waren ſchon 
bei der Ankunft dem Zuſammenbruch nahe, aber niemand 
kümmerte fish um fie, niemand ſorgte daftir, daß fie ſich er⸗ 
holen konnten. Eine Anzahl von ihnen hat auch bei der 
Fahrt in offenen Laſtwagen ſchwere Erkältungen, mehrere 
jegar Lungenentzündungen davongetragen. 


Was im Nasi-Baradies möglſch it. 
Minifter ernennt ſich zum Oberregierungsrat. 


Die Nazis als Hüter der „Weimarer Judenverfaſ⸗ 
ſung“ — ſeit Wochen erleben wir dieſe Groteske, und das 
deutſche Volk hat viel darüber zu lachen. Ein Minifler 
jedoch, der ſich ſelbſt zum Oberregierungsrat ernennt — 
lein Satiriker hätte je in der kühnſten Phantaſte einen ſol⸗ 
chen Witz erträumt. Im Nazi⸗Paradies Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt er erſtanden und zur Wahrheit geworden. 

Aus zwei Miniſtern befteht das mecklenburgiſche Hit⸗ 
lex⸗Kabinett: aus dem Miniſterpräſidenten Ganzow, deſſen 
Beſähigungsnachw zu ſeinem hohen Amt darin beſtehr, 
daß er der Schwager von Nazi⸗Goebbels iſt, und aus dem 
Miniſter Dr. Scharf, Dieſes Zweimänner⸗Kollegium hat 
beſchloſſen, ſein Mitglied Dr. Scharf zum Oberregierungs⸗ 
rat zu ernennen. Mit dieſem binettsbeſchluß hat ſich 
das Hitler⸗Miniſterium Ganzow ſarf in dem Buch für 
Lächerlichkeiten verewi und neben dem Ochſenkopf im 
Wappen wird der Minifter dieſes Landes weiterleben, der 
ſich ſelbſt zum Oberregierungsrat befördert. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der ſich zum Offizierſtellverkreter ernennt, könnte 
nicht lächerlicher wirken. 


Nas⸗Berleumder beſtraſt. 


5. Oktober. In dem Prozeß gegen die 
e Dr. Lippert und Krauſe wege 
ehemaligen Polizeivizepräſidenten D 

ligen Polizeipräſidenten Grzeſins 
e enten vorgeworfen, ſie hätter 
wiſſe Spieltlubs protegiert — verurteilte die 5. gi 
Strafkammer beim Landgericht I Dr. Lippert wegen i 


ee 


Heerſchau über die Sowielwirtſchaſt. 


Beſchlüſſe des lommuniftiſchen Zentrallomitees. 


Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet, 
wurde in Moskau vom 28. September bis 2. Oktober eine 
Plenartagung des Zentralkomitees der Ko m⸗ 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion as⸗ 
gehalten. . Sie behandelte den Tätigkeitsbericht des Zen⸗ 
ktroſojus und des Volkskommiſſariats für Ernährun, 
weſen über die Entwicklung des Sowjethandels, den Ta 
leitsbericht des Volkskommiſſariats für Leicht⸗ und Schwer⸗ 
induſtrie ſowie der Gewerbe⸗ und Konſumgenoſſenſchaften 
über die Produktion der täglichen Gebrauchsartikel und den 
Bericht des Volkskommiſſariats für Schwerinduſtrie über 
die Entwicklung der Eiſeninduſtrie. 


Die Erzeugung der Maſſenkonſumartikel. 

Die Reſolution über die Erzeugung der Maſſenkonfum⸗ 
artikel hebt die beſondere politiſche Bedeutung dieſer Er⸗ 
zeugung für die Vefeftigung des Zuſammenſchluſſes von 
Stadt und Land hervor. Dieſe wichtige politische Aufgabe 
jei durch die Einſtellung der Generallinie der Partei auf 
Induſtrialiſierung und wirtſchaftliche Unabhängigkeit des 
Landes und durch die Erfolge bei der Wiederherſtellung der 
Schwerindustrie vorbereitet. Die Reſolution ſtellt jeit, daß 
die Belieferung der Märkte mit Konſum⸗ 
artikeln bedeutend geſtiegen iſt, und ent⸗ 
hält Beſtimmungen, die auf die vollſtändige qualita:ive 
und quantitative Durchführung der vorgeſehenen Pros 
gramme abzielen. 


Für die Ausgeſtaltung des Sowjethandels. 
Die über die Entwicklung des Sowjethandels 
geſaßte Reſolution ftellt eine bedeutende Erweiterung 
des Handelsnetzes und eine Beſchleunigung 
Warenumſatzes im Lande jeit. Im Laufe des Jahres 1 
find ungefähr 50 000 neue Kaufladen und Verkaufsſtellen 
eröffnet worden. Die Reſolution verweiſt auf eine Reihe 
bisher nicht behobener Mängel des Staats⸗ und 
Genoſſenſchaftshandels und bereitet eine Reihe 
von Maßnahmen 55 die weitere Entwicklung und Erwei⸗ 
terung des Handelsnetzes vor. Alle Partei und Sowie 
organiſationen werden beauftragt, die weitere Entfalt 


des Handels der Kollektivwirtſchaften zu unterſtüßen. Div 
Intereſſen der weiteren Beſeſtigung des Zuſammdenſchluſſe 
der Arbeiterklaſſe und der Ballernſchaft und der weitere 
Verbeſſerung der materiellen Lage der Werktätigen in ©! 
und Land, heißt es in der Reſolution, erfordern die ab 
jeitige Entfaltung des Sowjethandels, insbeſondere des 
Handels der Kollektivwirtſchaften und der werktätigen Ein, 
zelbauern. Dies bedeute nicht, den Marktbeziehungen 
freien Lauf zu laſſen und Nepmänner und Spekulanten. 
zuzulaſſen, wie dies rechtsopporkuniſtiſche und Kulalen⸗ 
elemente behaupten, ſondern im Gegenteil die Aus rot 
tung der Privathändler und Aufkäufer — Spe, 
fulanten, die verſuchen, ſich am Kollektivwirtſchaftshandel 
zu bereichern. Es wird die Bekämpfung der lin 
fan Opportuniſten gefordert, die die Bedeutang 
des Sowjekhandels überhaupt unterſchätzten. 5 


Ungenügende Erſolge in der Hütteninduſtrie. 


In der Reſolution über die Hütteninduſtrie 
die großen Erfolge auf dieſem Gebiet ſeſtgeſtellt. 
gezählten Erfolge ſeien aber ungenügend im Vergleich mit 
den Anforderungen der wachſenden Sowjetwirtſchaft. Der 
Plan der Eiſenhütteninduſtrie, den die ſiebzehnte Partef⸗ 
konferenz für das laufende Jahr beſtätigt habe, hätte fick 
nicht erfüllt. 

Die Reſolution ſtellt ſchließlich ſeſt, daß die bevor ⸗ 
ſtehenden wirtſchaftlichen Aufgaben ohne entſchiedene Stei⸗ 
gerung der Metallerzeugung und Forcierung des Baus 
neuer Hüttenwerke nicht gelöſt werden können. 


Die Ausſaat in Sowietrußland 
zu 64 Prozent durchgeführt. 


Mos ka u, 5. Oktober. Das Landwirtſchaftskommfſe 
fariat veröffentlicht die Ziffern für den bisherigen Ver auf 
der Herbſtausſgat, die erneut von anhaltendem Wide r⸗ 
fand der Kollektivbauern gegen die pünktt 
Erfüllung des Regierungsplanes zeugen. Nach der amtli⸗ 
chen Aufſtellung find bis zum 1. Oktober 26 476 000 Hekta⸗ 
ausgeſät worden, alſo 64,7 v. H. des Plans. 


werorn 
Die ans 
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Nachrede und Beleidigung zu 3 Monaten Gefängnis und 
den Redakteur Krauſe zu 5 Monaten Gefängnis. Den 
beiden beleidigten Polizeipräſidenten wurde die Publika⸗ 
tionsbefugnis des Urteils im „Angriff“ ſowie in vier wei⸗ 
teren Berliner Tageszeitungen zugeſprochen. 


Verſtaatlichung des deutſchen Bergbaus. 
Die Not der Arbeiterſchaft. 


Bochum, 4. Oktober. Auf der Reichskonferenz des 
freigewerkſchaftlichen Bergbau⸗ und Induſtriearbeiterver⸗ 
bandes forderte der Vorſttzende Reſchstagsabgeordneter 
Huſemann die Verſtaatlichung des geſamten Bergbau 
Der Barverdienſt der Bergarbeiter jet nach einer Mei 
rungsunterſuchung von rund 100 Millionen im Jahre 1929 
auf 38 Millionen im Mai d. Is. zurückgegangen. Gegen⸗ 
wärtig dürfte die Ziffer nicht mehr als 35 Millionen be⸗ 
tragen, 


50 Jahre rote Gemeinde. 


Die ſozialiſtiſche Partei Frankreichs hat Sonntag die 
Fünfzigjahrfeier der en ien Verwaltung in der Ge⸗ 
meinde Commentry in Mittelfrankreich mit beſonderer 
Feſtlichleit begangen. Wie aus einem Brief des Sekretärs 
der Soziallfiſchen Arbeiter⸗Internationale an den Bürger⸗ 
meiſter hervorgeht, iſt dieſer Ort die älteſte ſozialiſtiſche 
Gemeinde nicht nur Frankreichs, ſondern der ganzen Welt. 


Oeſterreichiſche Preſſe in franzöſiſchen 
Händen. 


Wien, 5. Oktober. Wie hier verlautet, iſt die Mehr⸗ 
heit der öſterreichiſchen Journal⸗A-⸗G. — die Verlegerin 
der „Neuen Freien Preſſe“ — mit 51 von 100 des Aktien⸗ 
beſtandes an die Beſitzer der Parſſer „Agente Economigus 
et financiere“ übergegangen. 

Einigen Redakteuren iſt bereits gekündigt worden. 
Dieſe Redakteure find auffallenderweiſe bis jetzt als Ver⸗ 
treter des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland auf⸗ 
getreten. 


Deutſch⸗franzöſiſcher Redakteur verhaftet. 


Paris, 5. Oktober. In Metz wurde der 
eines in deutſcher Sprache erſcheinenden kommuni it 
Blattes, Durrmeyer, 7 und vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geführt, weil ſein Blatt ſeit einiger Zeit vertrauliche 
Verfügungen des franzöſiſchen Generalſtabs über die Mo⸗ 
bilmachung und über Räumungsmaßnahmen veröffentlicht 
hatte. Nach Meldungen franzöſiſcher Blätter hat Durr⸗ 
mayer es abgelehnt, auf die Fragen des Untekſuchungs⸗ 
richters Auskunft zu erteilen, 


Ein Dorf niedergebrannt. 


In der Kielcer Gegend find im Dorfe Koryenica 
64 Wohnhäuſer und 107 Wirtſchaftsgebäude niederge⸗ 
brannt. Der Soihſchaden beträgt an 400 000 Zloty, 


Zu dem Skandal in der franzöſiſchen 
Luftſchiffahet. 
Die Dokumente der Anklage geſälſcht. 


als Beweismaterial Dokumente 9 
ſeien, lud am Dienstag abend Boujflloux⸗Lafont zu einer 
Vernehmung, die bis 1 Uhr nachts dauerte. Im Verlauf 
des Verhörs gab der Kläger ſchließlich den Namen der Per⸗ 
ſon an, von der er die Dokumente erhalten hat. Es han⸗ 
delt ſich um den Journaliſten Collin, der bereits einmal 
wegen Unterſchlagung von Geldern beſtraft worden iſt. 
Der Unterſuchungsrichter hat daraufhin einen Haftbefehl 
gegen Collin erlaſſen. 


eingereichten 


Wie dazu ergänzend verlautet, hat die bekannte ehe⸗ 
malige Präsidentin der „Gazette du France“, Frau Hanau, 
ſehr aktiv an der Aufklärung der Angelegenheit mitgewirkt. 
Die Redaktion der von Frau Hanau geleiteten Wochen 
ſchrift „Force“ hatte vor kurzem die Falſimiles der ang 
lichen Schecks erhalten, die dem Direktor im Luftfahrtm 
ſterium und dem ehemaligen Luftfahrtminiſter von ſeiten 
der Cidna bezw. Gnome et Rhone überreicht worden ſein 
ſollten. Es fiel jedoch auf, daß die Schrift dieſes Schecks 
und die Auſſchrift auf dem Umſchlag eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
beit ae Hieraus entſtand der Verdacht, daß es ſich 
um eine Fälſchung handle und Frau Hanau benachrichtigte 
unverzüglich den Unterſuchungsrichter. Bouilloux⸗Lafon! 
beſtätigte ſchließlich, daß ihm die Schriftſtücke von Collin 
überreſcht worden ſeien und daß er ſie teuer bezahlt has 


Vosniſches Dorf überſchwemmt. 


Jufolge heftiger Regengüſſe wurde d. Ihe Dort 
Slatina durch eine Ueberſchwemmung verwüſtet. Mehrere 
Häuſer ſtürzten ein. Bis jetzt find 4 Tote und 7 Verletzte 
gemeldet. 


Ein „Ringlein“, das 4 Pfund ſchwer ift! 


Das Heimalmuſeum von Kolberg iſt im Boſitze ein 
altertümlichen goldenen Ringes, der das ſtattliche Gewich⸗ 
von vier Pfund aufweiſt und aus reinem Golde hergeſtellt 
iſt. Da der Ring ein beträchtliches Vermögen darſtellt, 
wird er im Heimatmuseum nicht ausgeſtellt, ſondern im 
Treſor einer Bank aufbewahrt. Das Muſeum hat kürgkich 
von einem Breslauer Gießermeiſter einen Abguß des Nin- 
ges herſtellen laſſen, der natürlich nicht aus Gold befteh:, 
aberden Ring wenigſtens jo naturgetreu wiedergibt, daß t. 
nunmehr als Nachbildung den Beſuchern gezeigt und ebenio 
wie der goldene bewundert werden kann. a 
—— — — —»— — — 2 
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Ar. 276 Lodzer Volkszeitung 
m Kilifiski Heute um 8 und 10 uhr 
Revue 4 Große Revue! Humor, Geſang, TIP-TOP 
Theater rel. 218.15 ae 


Tramzu fahrt mit den Linien 4, 10,16 u. 17, Preiſe der Plütze ab 75 Grofhen, 


mit Nina Polakowna, Kozlowſen, Nelſka, Wolinſti, Sadowſti, Otrowſti 
Nenowun und Imre Szenes an der Spitze. 


Täglich 2 Vorſtellungen: um 8 und um 10 Uhr abends, Sonnabends, Sonntags und an Feiertagen drei Vorſtellungen: aum 6, 8 und 10 Uhr. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | 


Corso 


Zielona 2/4 


Oswiatowe 


Wodny Rynek l 


Przejazd2 | Glöwna1 


— 


Heute und folgende Tage 


Der Dieb 
der Liebe 


In der Hauptrolle: 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 


Ohne Herz 
ohne Seele 


mit 


Zum erſten Male in Lodz! 


„Buffallo Bill 


Der größte Weltſilm mit 


Kleinodien 
der Liebe 


mit 


Metro Adria 


Pauline Starke 


enn) Porten 

8 Pinaſew Henry Garat re Betty Boyd 
6 Beioroncanınz William Desmond 

uitad Dieſel Tonfilmzugabe. Außer Programm: 
e 3 Tom Tuller Srangöffcher Ringtampf 

Für die Jugend: e e Rex Bell zwiſchen den Weltmeiſtern 

he Eb. Etranger Lewis 
Der lehte Angriff She on de und anderen. und DIE Chickab 
.. ˙ A2 — — AA nah Un 0 02 


Verein dentſchſprechender 
Meifter und Arbeiter. 


den 4. Di 


— 


Unſere Unterſtützungstaſſe (Silistafle in Sterbefälle) 
Nachruf. 


Am Dienstag, den 4. Oktober, verſchled unſer Mitglied, Herr 


Adam Klimczal 


Das Andenken des Verſtorbenen werden wir in Ehren halten. 


Ne Verwaltung der Abteilung Lodz. 


Am Dienstag, 
tober, verſchied unſer Mitglied, 


Adam Klimczal 


Der Verftorbene war ein eifriger För⸗ 
derer unſeres Vereins. Wir werden jein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 

Die Herren Mitglieder werden erſucht, 
an der heute, den 6. Oktober, um 2 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Lipowa 65 
aus, ſtattfindendan Beerdigung recht zahlreich 
teilzunehmen. Die Verwaltung. 


Przyjmuje 'ogloszenia do wszystkich 
Pism Swlata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


spörraza' Kösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i ttumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Nur 20 Groſchen die Woche. 


Verlangen Sie noch heute vom Austräger haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 
gratis Probenummor. 


Hnchvertrieb„Boltsprefe”, Beteitaner 109 Anzeigen stets guten Erfolg! 


— 
LEON GERTNER| 


LODZ 
Kopernito 43 L el. 2002 
Snierila 162 2el. 191.86 


Beerdigungen von den einfachſten bis vor⸗ 


nehmſten. 


Solide und pünktliche Bedienung. 


Große Auswahl in Eichen, Kieſern⸗ und 


Brofatjärgen. 


Niedrigfte 


Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle ditte ſich vertrauensvoll 
an obige Firma zu wenden. | 


Billig 
zu verlaufen! 


Majfiv. Neubau (2 mal 
1 Zimmer u. Küche, mit 
elektr. Licht, mal]. Stall.). 
ats 40 € 64 eilen, mit 
ſbönem Höſtgarten. 5 
Pabjanieka, Borna 79, 


Sofort abzugeben 


zwei Zimmer 


und Küche mit Möbeln, 
in altem Haufe, bei niedrt« 
ger Miete. Näheres Na⸗ 
wrot 2, W. 18, ab 8 Uhr 
abends. 


Selbständige 


Nähterin 


für Stück⸗Sachen kann ſich 
melden. E. Hage, Rybna 1 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapeplerarbelt 
am beiten u. bil⸗ 


ligſten bel annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientte wida d 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie genau 
auf angegebene Adreſſer 


Zahnärziliches Kabinett 


Gintong 513ondowwile %1.174:93 


liche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Heilanſtaltsbreſſe. 


dentſcher Kultut- und Bildungeverein I 


„Jortſchriti“ 


Nawrot-Bttaße Ur. 28. 


Sonnabend, den 8. Oktober: 
Jahreshauptverſammlung 


l nebſt Neuwahlen der Verwaltung. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr Cirg 

Kammer- Theater: Heute Premiere: „Wo ı 
nungswucher“ 

Cyrulik: Revue „Das Publikum auf der Bühn 

Jar: Revue „Tip-Top* 

Capitol: Weg mit der Liebe 

Casino: Besieger der Lüfte 

Corso: Bufallo Bill 

Grand»Kino: Dr, Jekyll und Mr. Hyde 

Luna: Kameradschaft 

Metro u. Adria: Kleinodien der Liebe 

Oswiatowe: Ohne Herz — ohne Seele 

Przedwiosnie: Die purpurrote Gondel 

Rakieta: Der Dieb der Liebe 

Splendid: Der Mensch, den ich, getötet hal « 


"HNO 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-G. 


Tel. 197-94. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Linen 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94, 


genden Teil Fam 
ſpielen ſich Tag 
davon. Hier jchreil 
loſen Maſſe, für 


Be 


Albert Klaus s 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 


nilienväter find? Wie viele Tragödien 
für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 
bt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 
ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 


der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltel 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 
Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. DR) 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb⸗ 


„Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109. 
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